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CrfcK-iii : tiiglicf ) mit Ausnahme
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vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
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bezogen vierteljährlich 3 Mk.
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Anzeigen : DiesechsspaltigePetit »

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechender Rabatt .

Inserate nchnien außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an .

Post - ZeitungS- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kleine und Wlumen". Telephon- Anschluß - Nr . 535.
Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .
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- Bestellungen auf den „ Badischen
Beobachter " für das vierte Quartal
Reeden von allen Postanstalten forttvährend
Uoch entgegengenommen , sowie in Karls¬
ruhe bei der Expedition , Adlerstraße 42 ,
«ud sämnrtlichen Agenturen .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 30 . September.

«. .. Toleranz .
' . kürzlich hat ein evangelischer Geistlicher in Breslau
un vortreffliches Wort gesprochen . Es war der protestan -

st r ^
Decke , der diese Worte in einer Rede

er an den in der Bernhardkirche versammelten
. lvigelischen Gesellenverein richtete . „Wenn ein Katholik

Mitte kommt , soll er kein Wort hören , das ihn

„Ä » könnte . Jedem Menschen ist sein Glaube heilig

in
" ? ^ uer . Wen , der Glaube nicht heilig und theuer

ist weder Vater noch Mutter , noch der Aller -

Z .3 te da droben theuer. Die Ueberzeuzung des Andern
de« e

" ?? achten ; darum darf kein Wort der Feindschaft ,

» gegenüber einem Katholiken über unsere

X ” Omnien . Friede ernährt , Unfriede verzehrt .
"

büre »n wirkliche Toleranz . Die wirkliche Toleranz
ichon auf . wenn man geflissentlich die eigne

mo . .w,s,on als ein Muster der Toleranz hinstevt und

geflissentlich die andere Konfessson der Jutoleranz
°

^ " chligt . Der Geheime Kirchenräth Professor Pank

d . 8 ^ ° '^ ig hat in diesen Tagen die Hauptversamnilung
G ust a v - A d o lf - Bereins in Kassel mit einer Rede

,,
" nnet , die vielfache Besprechung in der Presse findet ,

unter Anderem auch von der Toleranz handelt .

LsUe . erste Grundbedingung der Toleranz " nannte Herr

^ chekmcrath Pank „ die innere Toleranz , die Achtung
anderer religiöser Uebcrzeugung

" ; und damit hatte er ja
üa» z recht, auch damit , daß er sagte : „Wer diese Tole -

M besitzt, kann eine andere Kirche nicht verunglimpfen .
"

All Gcnugthuung verzeichnen wir auch eine beifällige

Bemerkung , die die konservative „Krcuzzcitung
" an

"lese Worte des Gehcimeraths Pank knüpft . „ In der
Mutigen Zeit , wo sich Bestrebungen geltend machen , die
auf eine Spaltung des deutschen Lölkes in zwei feind -
« che Lager hinauslaufen , ist eine derartige Mahnung
aurchaus am Platze . Wir haben mehrfach Anlaß ge¬
habt . sw an unsere evangelischen Glaubensgenossen zu
richten, und sind dabei von der Auffassung ausgegangcn ,
daß gerade die evangelische Kirche die Toleranz in be¬
sondere », Maße zu pflegen berufen ist . . . " so schreibt
die „ Krenzztg .

" , die diese Worte an die Adresse des
Evangelischen Bundes richtet , von dem auch Pro¬
fessor Pank nicht allzu viel wissen will . Denn er ver¬

wahrte den Gustav Adolf -Verein dagegen , daß man „eine

verdächtige Liaison konstruire zwischen ihm und dem

Evangelischen Bunde .
"

Das Alles ist sehr schön und gut , und muß den Bei¬

fall jer.es Menschen haben , der von der bewußten „in-
»ern Toleranz " durchdrungen ist . Aber Gehcimerath
Pank hat in Kassel auch noch andere Worte gesprochen .

„Wir stellen — sagte er — zwei Anträge an die

Leiter und Vorsteher der katholischen Kirche . Der erste

betrifft die Mischehen und damit im Zusammenhänge
die Kindererziehung . Herrschen in dieser Be¬

gehung gleiche Grundsätze [bei beiden Konfessionen ) ?
Mit Nichten , sondern man gewährt die Trauung nur
in solchen Fällen , wo man sicher ist, daß die Erziehung
der Kinder in der katholischen Religion erfolgt ; man
fordert alle Kinder für sich . . . . Dasselbe gilt von
dem kirchlichen Bcgräbniß . Während die Evangelischen
den Katholiken Aufnahme in Reihe und Glied ihrer
Gemcindciuitglieder gewähren , weist die katholische
Kirche den Protestanten in der Diaspora die Selbst -

mörderccke zu . .
"

cP Das Album .
Von Anton Tschechow .

Aus dein Russischen von Stefania Goldenring .
_ Flachdruck otrbüien .)

Der Titularrath Kraterow , ein spindeldünncr , hagerer
Mann , trat hervor , wandte sich an Sinichoiv und sagte :

„Exccllenz ! Bis in 's Innere der Seele von Ihrem

langjährigen Vorstand und Ihrer väterlichen Obhut ge¬

rührt " — „Die sic im Laufe von mehr als zehn

Jahr -n, " sagte Sakussin vor .
„ Die Sie im Laufe von mehr als zehn Jahren walten

ließen , überreichen ivir , Ihre tlntcrgebencn , am heutigen ,
für uns bedeutungsvollen . . . vollen . . . Tage .
Euer Excellenz als Beweis unserer Hochachtung und
tiefen Dankbarkeit dieses Album mit unseren Bildern und
wünschen , daß Sie noch viele Jahre Ihres bedeutungs¬
vollen Lebens , bis an 's Ende desselben bei uns bleiben
. . . . „ find noch lange, " schloß er , „wehe Ihre Fahne
auf dem Gebiet des Genies , des Fleißes und der allge -
weinen Selbsterkenntniß !"

lieber Smichow 's runzlige Wange lief eine Thräue .
. » Meine Herren "

, sagte er mit zitternder Stimme . „ Ich
? "be nicht erwartet , nicht im Geringsten daran gedacht ,
M Sie niein bescheidenes Jubiläuni feiern würden .
fcL M -£frU&rt • ■ • s° gar - • • tief gerührt . . . dieses

öl» l !
b tcfc§ werde tch bis an mein Grab gedenken und

wit - . . glaubt mir , Freunde , daß es niemand

dorkadc w gut nieint , wie ich . . . Und wenn etwas
am , so war lch stets auf Euren Nutzen bedacht "

Titu
'
larwiu

wirkliche Staatsrath , muarmic
'

den

warttt L 2 ?
ll
V, ? cr E solche Ehrung nicht er¬

wachst ptteundvor Entzücken ganz bleich wurde . Dann

^ ‘Sbriicfen
mtt bcr ® anb eine Bewegung , die

fc c und meinte als 1 Legung nicht sprechen
wcht sche„ x

wrc als ob man ihm das theurc Albun ,
Ci" wenig b?rub at ^ Lehmen wolle . Als er sich» oeruhigt , „ och ewige tiefempfundene Worte ge-

Damit hat nun Geheinierath Pank selbst das Gebiet !
der „inneren Toleranz " und leider auch das Gebiet der

vollen Wahrhaftigkeit verlassen . Denn seine Behandlung
der Kirchhofsfrage widerspricht der Wahrheit .

Erstens haben sich in vielen . Fällen gerade protestantische

Prediger und Gemeinden ganz entsetzlich intolerant ge¬

zeigt gegen die Beerdigung von zerstreut lebenden Katho¬

liken, und zweitens kann es dem Redner unmöglich ent¬

gangen sein, daß er mit seiner Aeußerung in der vor¬

liegenden ganz allgemeinen Fassung den Katholiken und

der katholischen Kirche unrecht gethan hat . Die grausige

Geschichte von der „Selbstmörderecke " ist doch ganz ein¬

fach unwahr , und wenn in einzelnen Fällen von Katho¬

liken so gehandelt worden ist, dann haben sic eben auch

unrecht gehandlt , und dann ist ihre Handlungsweise vom

Standpunkte der wahren Toleranz aus ohne weiteres zu
verurthcilen . Darin wird uns jeder gebildete Katholik

ohne weiteres zustimmen . Herrn Professor Pank aber

kann man nur Bedauern aussprechen , daß er seinen vor¬

aufgegangenen schönen Lehrsätzen gleich selbst im Ver¬

laufe seiner eigenen Rede in so schroffer Weise wider -

Thema von den Mischehen braucht wohl nicht

erst weiter behandelt zu werden . Wenn die katholische

Kirche die innere Disziplin übt , so hat das mit

Toleranz und Intoleranz doch nicht das Mindeste

zu thun . Es ist doch unter allen Umständen besser,
daß innerhalb einer Familie ein und dieselbe Kon¬

fession herrscht , und wenn die evangelischen Landes¬

kirchen in der Behandlung der Mischehen ebenso ver¬

fahren wollen , wie die katholische Kirche , so wird kein

Katholik etwas dagegen einzuwendcn haben .
Nicht Professor Pank selbst, sondern einige Zeitungen

benützen diese Gelegenheit zu einem neuen Feldzuge gegen
die katholische sowohl als auch protestantische Ortho¬
doxie und beschuldigen diese Letztere der „ härtesten Into¬
leranz " und dergleichen mehr gegen die Freigeistcrci .
Auch das ist natürlich eine falsche Anwendung des Wortes

„Toleranz "
. In der Lehre muß man doch unbedingt

streng sein ; sonst macht man sich nicht zum Werkzeuge
wahrer Toleranz , sondern pflegt bedauerlichen Jndiffcren -
tismus , tadelnswerthe Gleichgiltigkeit in religiösen
Dingen . Und solche Gleichgiltigkeit ist der erste Schritt
zum völligen Abfall vom Glauben . Ungläubige Per¬
sonen fallen nicht in den Begriff der guten und straffen
Kirchenzucht nach den Auffassungen unserer Zeit . Aber
die Lehre muß mit aller Strenge rein gehalten werden ,
von jedem Bekenntnisse in seinem eignen Gebiete , und
die Ausübung dieser heilsamen Strenge in , eigenen Hon,e
hat auch nicht einen einzigen Berührungspunkt mit bau ,
was unter Toleranz gegen andere Bekenntnisse zu ver¬
stehen ist . _

Deutschland »
Berlin , 29 . Sept .

W Staatssekretär Hay zieht sich

zurück . Die amerikanische Note in der Sache der

rumänischen Juden wird ganz augenscheinlich keine

weiteren Wirkungen nach sich ziehen , wie es als

voraussichtlich von Anfang an in diesem Blatte be¬

zeichnet worden ist . Die Amerikaner haben erkannt ,

daß die europäischen Mächte ihnen nicht zu Willen

sein wollen , und so werden sie sich vermuthlich mit dem

Scheine eines Erfolges begnügen , wo sie sich eines

wirklichen Erfolges nicht rühmen können Von

Amerika aus ist durch den Negierungstelegraphen die

Nachricht verbreitet worden , daß Rumänien keine

Pässe mehr an Juden ausstelle zur Reise nach den

Vereinigten Staaten ; und mit dem Anfhören dieser

sehr unliebsanien Auswanderung wird der ganze

Streitfall begraben sein . Möglicherweise kam es den

Amerikanern auch hauptsächlich darauf an , und viel

weniger auf eine „ edle " That im Interesse der rumä¬

nischen Juden , die , wie mehrfach nachgewiesen , eine

sprochen hatte » nd sich von Allen die Hand hatte drücken

lassen , begab er sich unter lauten Frendenbezeugiinge »
hinunter , bestieg seinen Wagen und fuhr , von Segens - j
sprüchen begleitet , ab . Als er im Wagen saß , empfand
er in seinem Herzen den Sturm bisher nicht erfahrener
Freudengefühle und weinte noch einmal .

Zu Hause erwartete ihn neue Freude . Dort hatten
ihm seine Angehörigen , Freunde und Bekannte eine solche
Huldigung bereitet , daß es ihm in der That schien als
hätte er für das Vaterland viel Nützliches geleistet

'
und

wäre er nicht auf der Welt , so würde es dem Vaterland
sehr mangelhaft ergangen sein . Das ganze Jubiläums -
cssen setzte sich aus lauter Toasten , Reden , Umarmungen
und Thronen zusammen . Mit einem Wort : Smichow
hatte nicht mi Geringsten erwartet , daß man sich seine
Verdienste so zu Herzen nehmen würde

„Vccine Herren, " sagte er vor dem Nachtisch Vor
zwe, Stunden erfuhr ich reichliche Entschädigung für alle
die Leiden , die ein Mensch durchmachen muß , der sozn-

v
i (1)t dem Buchstaben , sondern der

+ [1^1)1 dient . Wahrend meiner ganzen Dienstzeit hielt
ich an dem Grundsätze fest : nicht das Publikum ist für
uns sondern wir sind für das Publikum da . Heute
empfing ich die höchste Belohnung ! Meine Untergebenen

gerührt !"
" * act )rim0 gezeigt . . . . Ja , ich bin

Die festlichen Gesichter beugten sich zum Album und
begannen cs durchzublättcrn .

„ Ein reizendes Albuni ! " sagte Smichow 's Tochter
Ota . . „ Meiner Ansicht nach kostet es fünfzig Rubel .
O , wie entzückend ! Papachen , schenk

' mir das Album .
Hörst Du ? Ich werde es aufbcwahren . . . . Es ist so
wunderhübsch .

" Nachmittags trug Ola das Album in
ihr Zimmer und schloß cs ein . Am nächsten Tage nahm
sie die Beamten heraus , warf sie an die Erde und steckte
an deren Stelle ihre Pcnsionsschwcstcr » hinein . Die
vorschnftsgeniäßen Wichsuniformcn waren den weißen
Umhängen gewichen , wie sie von den jungen Mädchen

solche Theilnahme gar nicht verdienen . Es fragt sich
nur , ob denn auch Rumänien wirklich dieses kleine Zw
geständniß gemacht hat . Aus London wird im un
mittelbaren Gegensätze zu der New - Iorker Meldung
berichtet , daß der rumänische Gesandte in London der
britischen Regierung erklärte , seine Regierung könne
die Auswanderung der Juden gar nicht verhindern ,
auch wenn sie wolle . Auf keinen Fall wird viel bei der
ganzen Sache herauskonunen .

A Die Zolltarifkommission des Reichstages
hat während der letzten Berathungstage ein ganz anderes
Bild bargeboten , als bei dem ersten Beginn der zweiten
Lesung und angesichts der mehrstündigen Reden des
„ Genossen " Stadthagen zu erwarten war . Der Verlauf
der Bcrathungen hat nämlich plötzlich ein Galopptempo
angenommen , das der konservative Abgeordnete Freiherr
v . Wangenheim als „rasend " bezeichnete und der frei¬
sinnige Abgeordnete Brömel ebenfalls klagend ein
„Antvmobil -Tempo " nannte . Dieses Tempo brachte es
zuwege , daß die Kommission am letzten Freitag beinahe
bis zur achthmidertsten Tarifposition gelangte und daß
in Folge dessen die Möglichkeit einer Beendigung der
ganzen zweiten Lesung während dieser neuen Woche
vorliegt . An den Beschlüssen der ersten Lesung ist wenig
geändert worden . Hervorzuhebcn ist die Thatsache , daß
mehrere Jndustriezölle noch erhöht wurden , so namentlich
einige Zölle in der Textilbranche . Auch das Eisen ist
am Freitag bereits fix und fertig abgethan worden , so
daß nur noch zwei Abschnitte des Zolltarifentwurscs zu
bcrathen bleiben . Mehr Debatten wird es voraussichtlich
bei dem Tarifgesctze geben , das erst nach dem eigentlichen
Tarifeutwurfe vorgenommen wird und namentlich auch
die Mindestzölle für Getreide enthält . Der Kampf ist
also vertagt bis zur zweiten Lesung der Gesammtheit des
Reichstages . Dann wird sehr viel darauf ankommen ,
ob die Linke die augckündigte Obstruktion ernstlich zur
Ausführung bringen wird oder nicht . Vermnthtich wird
davon sehr viel bei dem Parteitage der freisinnigen
Voikspartei in Hamburg gesprochen . Mit voller Sicher¬
heit ist anzmichmen , daß der Reichstag , iven » er am
14 . Oktober wiederum seine Sitzungen aufnim ! , die
fertigen Gesetzentwürfe vorfindct .

dp Das neue Kranke nkassen - Gesetz
läßt , wie leider bekannt , ungebührlich lange Zeit aus
sich warten . Mehrere einzelne Bundesregierungen
sträubten sich noch immer gegen die Verlängerung der
Zwischenzeit von dreizehn auf sechsundzwanzig
Wochen . Jedoch sollen sich jetzt , wie eine Zeitungs
korrespondenz berichtet , alle Bundesregierungen mit
diese !- Aendei -iina einverstanden erfüllt haben .

m Die frciflnuiflc Ivoilkspartei hat sich III
Hamburg zu einem Parteitage versammelt , der
bei feinen Mitgliedern augenscheinlich als etwas sehr
Wichtiges gilt . Fast alle Abgeordnete an ? dem Rcichs -
lage und aus den einzelnen Landtagen , die der Pariei
angehörcii , sind in Hamburg erschienen, nnd die Ver¬
handlungen des Parlcilageö finden unter dem strengsten
Ausschlüsse der Oeffentlichkeil statt . Auch Lcrtreiec dcr
Presse sind nicht ziigelasseii worden . Mindestens follle
die Volkspartei der Ocffentlichkcit etwas von ihre . . Be¬
schlüssen mittheile » . Sonst köiuitcn mißtrauische Menschen
leicht auf den -Gedanken koninicn , daß cs zil Einignngs -
bcschlüsscn gar nicht kommen konnte .

0 Rußland und der Handelsvertrag . Die
Nachricht , Rußland wolle den Handelsvertrag mit
Deutschland mit dem letzten Dezember 1902 kündigen ,
findet nirgends Glauben . Zunächst kommt die Thatsache
in Betracht , daß der russische Finanzminister nach Ost¬
asien abgercist ist ; nach neueren Meldungen deSivegen ,
weil bei den Bahnbalitcn in der Mandschurei und in
dem angrenzenden chinesischen Gebiete allerhand „ Un¬
regelmäßigkeiten

" vorgekommen sind, also Unterschlcife ,
in llarcm Deutsch ausgedrückt . Dann aber machen selbst
freihändlcrische Blätter darauf aufmerksam , daß die
Nachricht an innerer Unwahrscheinlichkeit leidet , weil

Rußland eine viel größere Ausfuhr nach Deutschland
hat , als umgekehrt , also mit Zollkriegen und ähnliche »
harten Maßnahmen vornehmlich in 's eigene Fleisch
schneiden würde . Noch in der neueren Zeit ist die Ein »
fuhr nach Deutschland aus dem Zarenreiche nicht uner¬
heblich gestiegen ; unter den Verbrauchern russischer Ans -
suhrwaaren steht Deutschland jetzt an erster Stelle ;
nahezu der vierte Thcil der ganzen russischen Ausfuhr
geht nach Deutschland . Umgekehrt hat die deutsche Ein¬
fuhr nach Rußland in neuerer Zeit abgeiiommcn , so daß
wir solchen russischen Kündigniigsgclüsten , wenn sie
überhaupt bestehen, mit großer Gelassenheit begegnen
können .

Dresden , 28 . Sept . Gegenüber irrigen Meld¬
ungen in hiesigen und auswärtigen Blättern tvird von
maßgebender Seite niitgetheilt , daß die Reise des
sächsischen Staatsministers v . M e tz s ch nach Württem¬
berg und Baden lediglich veranlaßt ist durch den ihm
gewordenen Auftrag , den dortigen Höfen die Thron¬
besteigung des Königs von Sachsen anznzeigen .

München , 29 . Sept . In der erstell Jahresver¬
sammlung des l a n d w i r t h s ch a f t l i ch e it
Vereins in Bayern wurde auch die Frage be-
treffend die F l e i s ch v e r s o r g u n g lebhaft er -
örtert . Im Laufe der Erörterung betonte Staats¬
minister Freiherr v . Feilitzsch , in Fragen der Grenz¬
sperre sei nilr das Reich zuständig . Die bayerische
Regierung wirke auf Erleichterung des unniitlelbaren
Geschäftsverkehrs zwischen Metzgern und Biehprodn -
zenten hin . Sobald das Gesaninitinnterial der kürz¬
lich angeordneten Erhebungen über die Fleischver -
sorgnng vorliege , beabsichtige die bayerische Regierung
eine Ausschnßberathnng sämmtlicher einschlägigen
Fragen unter Beiziehnng aller betheiligten Kresse .
Auf Grund dieser Berathungen wird die bayerische
Regierung weiter erwägen , welche Maßnahmen zur
Verminderung der hohen Fleischpreise nöthig seien .
Die Regierung , so schloß der Minister , werde die
Interessen der Landwirthschaft stets im Auge behalten .

Ausland »
Wien , 29 . Sept . Auf Veranlassung des belgischen

Gesandten fand heute Vormittag in der Angustiner -
kirche ein Requiem für die Königin der
Belgier statt , dem der Kaiser , mehrere andere
LKitglieder des Kaiserhauses , die Ministerpräsidenten
und die Minister , sowie die übrigen Hof - und Staats -
Würdenträger beiwohnten .

Petersburg , 28 . Sept . Dem „ Reaierniiacboteil "
Ziifvfge empfind der ,W a 'i f c r 9< i f o I killt !, al * cr
nnlnfilid ) bn * SfiipeüiiilfeS bef ) Pkilizerschitfr > „ liii/iiö
SstNvorolv " bic baltifchc Schiffswerft befudite , nirf
25 . September eine Abvebinina der Wer ! siibrer und
Arbeiter der Werft . Die Abvrdnnng brachte Salz und
Brad dar und richtete eine Ansprache an de » Kaiser .

ieser erwiderte Folgendes : „ Halst Dank für Euer
Brod nnd Salz nnd für die von Euch geäußerten Ge¬
fühle . Arbeitet ehrlich , verhaltet Euch ruhig nnd
lasset Euch nicht von schlechten Menschen irre machen ,
die ebenso Eure Feinde , wie auch meine Feinde sind .
Ich bin überzeugt , Brüder , daß Ihr auch ferner den
guten Ruf der baltischen Werst aufrecht erhalten
werdet .

"
Stockholm , 29 . Sept . Von den 230 Wahlen

sind 228 nunmehr entschieden . Es steht nunmehr noch
der Wahlkreis .Karlskron Stadt ans . Gewählt sind
102 Liberale , 94 Mitglieder der Rechtenpartei (Land¬
mannpartei ) , 32 Fraktionslose , darunter 4 Soeial -
deniokraten . Die Liberalen haben 25 Sitze gewonnen
und 13 verloren ; die Landmannpartei gewann 3 und
verlor 26 Sitze . Die Frattionslosen habe » 15 Sitze ,darunter 3 socialdemokratische , gewonnen und 4 ver¬
loren .

Konstantinopel , 28 . Sept . Das russische Stationtz -
schiff „ Rubanaty ging heute nach Bnrgos (Rnmelien )

des Instituts getragen wurden , Kolja , das Söhnchen
Seiner Exzellenz , sammelte die Beamten auf und bemalte
ihre Anzüge mit rothcr Farbe , den Bartlosen zeichnete
er grüne Schnurrbärte und braune Backenbärte auf . Ais
es nichts mehr zu bemalen gab , da schnitt er die Figuren
aus de » Bildern heraus , durchstach ihnen die Augen mit
einer Stecknadel und spielte niit ihnen Soldaten . So
schnitt er auch den Titularrath Kraterotv aus , befestigte
ihn auf einer Zündholzschachtel und trug ihn in diesem
Zustand dem Vater ins Herrenzimmer .

„Papa , ein Denkmal ! Sich einmal her !"
Smichow lachte vergnügt , bückte sich, war gerührt und

küßte Kolja auf beide Wangen .
„Nim geh '

, Taugenichts , zeige es der Mama . Sehr
hübsch ! Atama muß das auch sehen .

"

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg ( Baden ) . Nach Wollmatingen

ist Pfarrverwcscr
'
Vinccnz Götz in Güttingen angewiesen .

— Die Kandidaten der Theologie haben am 14. Oktober
11 Uhr in St . Peter etzizutreffen . Pfarrverweser B u s a m
in Appenweier zieht am 14 . Ottober als Pfarrer in B e u g -
gen auf . — Der nencrnannte Pfarrer Peter von
Spessart zieht ebenfalls am 14 . Oktober ans . — Kap¬
lan Bnrkard von Pforzheim kommt als Pfarrverweser
nach M a h l b e r g bei Lahr ; an seine Stelle nach P f o r z-
h e x m kommt Kaplan Hafner von Meersburg . —
Pfarrer Ellen so hn von Ettlingenweier trat am Mon¬
tag eine mehrwöchentliche lticisc nach Rom an .

= Berlin . Professor Birchow war als vollständig
ungläubig allgemein bekannt . Das hat aber nicht ge¬
hindert , daß der Prediger Kirmß rhu kirchlich beer
d i g t c und bei der Leichenfeier im Berliner Rathhause
den Wunsch anssprach , daß der Entschlafene von der irdi¬
schen zur himmlischen Unsterblichkeit , zu dem Vater der
Geister , zu .dem Urquell des Lichtes nnd der Wahrheit cin -
gehen möge . Auch sang der Domchor in aller Unbefangcn -
heir sein : „ Selig sind die Todten , die im Herrn sterben .

"

Ein Pastor Koch macht nun in einer protestantischen kirch
lichen Zeitschrift seinem Unmuth über das Verhalten sei¬
nes Amtsbruders Luft . Er erinnert an Virchow ^ Ans .

spruch , daß er Tausende von Leichen secirt , dabei aber keine
Spur der menschlichen Seele gesunden habe , nnd tveist ans
eine Rede Virchow 's im preußischen Abgeordnetenhause .
am 6. März 1890 hin . In einer Polemik gegen Stöcker
sagte er damals , daß er das apostolische Glaubensbekennt -
niß nicht als -den Ausdruck gcoffenbarter . Wahrheit an¬
erkenne , daß die kirchlichen Synoden sich zu einer wirk¬
lichen Belästigung eines großenTheils dcsVolkes entwickelt
hätten , und daß der Glaube an den Himmel der alten
Inden , der sich fortgcpflanzt habe in die moderne Vorstel¬
lung verschiedener Kirchen , nnt dem gegcnlvürtigen Zu¬
stande des Wissens nicht mehr reckst verträglich sei . Pastor
Koch kommt zu dem Schlüsse , das; die Kirche und ihre
Diener nicht dazu da seien , Menschen , die im Leben Spötter
und Vcrräther des göttlichen Wortes ivaren , den Jüngern
Christi gleichzustellen und selig zu preisen . Das ist un¬
zweifelhaft richtig , aber die „ Weitherzigkcit " protestan¬
tischer Prediger wird sich immer wieder bereit finden ,
Atheisten und Kirchenfeindc nach ihrem Tode als Glieder
der Kirche zu behandeln . Aber es sicht , spottet Pastor
Koch , doch nun einmal besser ans , wenn ein Olcistlicher mit -
goht . Und der sozialdemokratische „ Vorwärts " höhnt :
„ Unter all den liberalen Herren , die im Rathhanse an Vir -
chow 's Bahre standen , lvaren gewiß nur wenige , die in re¬
ligiösen Dingen nicht ähnlich dachten , wie der Todtc . Um
des schönen Scheines willen muß bei der Leichenfeier des
Atheisten der volle Ornat der Kirche aufgcrollt Ivcrdcn .
Und wenn diese Kirche noch den Math hätte , durch einige
energische Rippenstöße dem Liberalismus seine innere Hohl¬
heit zu Gemüthe zu führen !"

_ _

Ilicntfr, Konzerte , Kunst nufl Wiffenschnst .
MnvtövufK, 30 . September .

v . St . Großh . Hostheater . Wie wir hören , soll die

Spieloper in dieser Saison wieder mehr gepflegt
werden , eine Nachricht , die vom hiesigen Thcater -
Pnbtiknni gewiß lebhaft begrüßt werden wird , d . h.
insofern sie sich bestätigt ! Das so sorgsam überwachte
nnd mit allen Künsten unterstützte Musikdrama wird
deshalb keinen Nachtheil haben , und ist die so längst er¬
sehnte Erweiterung unseres blutarmen Ncpertoirs gewiß



all und wird am Mittwoch mit dem Großfürsten
Nikolaus zurücktehren , der den Sultan befud)en
wirb .

* Sofia , 29 . Sept. In ganz Bulgarien wird z . Zt.
die Schipkafeicr , der 25jährige Gedenktag an die
Kämpfe beim Schipkapaß, wobei Bulgarien mit russischer
Unterstützung sich cndgillig von der türkischen Oberhoheit
wösagte , festlich begangen. Tie Hauptfeier drehte sich
um die Einweihung der auf dem Schipkapaß errichteten
Gedä chtnißkirche, wobei auch ein Vertreter des
Kaisers von Rußland zugegen war. Fürst Ferdinand
von Bulgarien hielt dabei eine Ansprache , in der er
caran erinnerte , daß der Schipka der Schauplatz gräß¬
licher KriegSscenen war , denen die Sonne deS Friedens
folgte. Rußland habe die Verewigung der ruhmvollen
Thaten in der Gestalt einer Kirche gewünscht , die dem
Seelenfrieden der gefallenen Helden geweiht sein sollte .
An die Spitze dieser Bewegung habe fich der Kaiser von
Rußland gestellt und das ganze russische Volk habe ihm
gedankt . Hier sei für zukünftige Geschlechter eine Ur¬
kunde der großen von Rußland gebrachten Opfer ge¬
schaffen, und die Glocken dieser Kirche sollen auf beiden
- eiten deS Balkans die christliche Liebe und die Opfer-
frendiakeit des Brudervolkes verkünden . McmalS seien
die Bitten der orthodoxen Slaven unerhört verhallt . Der
heutige Tag schildere die festliche Vereinigung der beiden
Nationen . Im weiteren Verlauf seiner Ansprache gab

Fürst seiner Freude über die Anwesenheit des Sohnes
ocs russischen Generalissimus Ausdruck, dankte im Namen
ves bulgarischenHeereS und trank auf die Gesundheit deS
Kaisers Nikolaus und der kaiserlichen Familie. Groß¬
fürst Nikolaus antwortete mit einem Toast , in dem er
namentlich für die seinem Vater gewidmeten Aufnierk-
sanikeiten dankte . Die von Rußland gebrachten Opfer
hätten ihre Früchte getragen . Kaiier Nikolaus sei immer
Bulgarien , das sich auf selbstständiger Grundlage ent¬
wickle, wohl gesinnt gewesen . Ter Großfürst trank auf
die Gesundheit des Fürsten und das Gedeihen des Landes .

Johannesburg , 28 . Sept . Kapgouverneur Lord
M i l n e r hat eine Erklärung abgegeben , in der er in
Abrede stellt, daß Portugal ein Gebiet in der Nähe
Matollas an England abgetreten habe . Er fügte hin¬
zu , er habe auch nicht über diese Angelegenheit mit
dem Generalgouverneur von Mozambique verhandelt.

Washington, 28 . Sept . Der Sekretär des Präsi¬
denten Roosevelt , Cortelyon, veröffentlicht heute
Nachmittag folgende Mittheilung : Heute früh nahm
Dr. Schaffer aus New -Aork an der Berathung der
Aerzte des Präsidenten theil . Die örtlichen Anzeichen
und eine Erhöhung der Körperwärme machten es
nöthig, einen Einschnitt in die kleine Höhlung vorzu¬
nehmen , durch welche der Knochen bloßgelegt wurde,
der sich als leicht angegriffen erwies. Es wurde eine
vollkommene Drainage eingerichtet , und die Aerzte
sind der Zuversicht , daß die Genesung ununterbrochen
fortschreiten werde .

New-Aork , 29 . Sept . Nach einem Telegramm aus
Kingston , Jamaica, berichtete dort ein deutsches Kriegs¬
schiff , daß General Nord die haytischcn Aufrührer
geschlagen und Limbe besetzt habe. General Jumcau
soll getödtet worden sein . — Der „New-Iork Herold"
.neldet, Juan Ezquuarra sei zum Präsidenten ,
Manuel Dominguez zum Vicepräsidenten von Pa¬
raguay (Südamerika ) gewählt worden. — Eine genaue
Untersuchung der Lage im Anthrazitkohlengebiet
hat ergeben , daß keine Aussicht auf sofortige Einigung
lezüglich des Ansstandes bestehe. Im Zusammen¬
hang mit dem Ausstand wurden 21 Morde begangen.
800 Mann venezuelanischer Truppen unter dem Kom¬
mando des Generals Pacheco sind zu den Aufständischen
iibergegangen.

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

gnädigst geruht , den Kanzleirath Karl Gantz auf sein
unterthänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung seiner langjährigen und treugeleisteteu
Dienste zum 1 . Oktober <b . I . in den Ruhestand zu versehen ,
den Kanzleisekretär Christoph Uhl mit Wirkung vom glei¬
chen Tage zum Expeditor beim Ministerium des Grotzh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen,
sowie den Postsekretär Zrmmermann aus Ballrechten
zum Oberpostsekretärber dem Postamte in Freiburg zu er¬
nennen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
sich gnädigst beioogen gefunden, dem Militäroberpfarrer

D ., Kirchenrath F i n g a d o in Karlsruhe die unter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser ver¬
liehenen Königlich Preußischen Kronenordens zweiter
Klasse, dem Hofoffizianten Philipp Schilling in Karls¬
ruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnitz zur An¬
nahme und zuin Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Köiiig von Sachsen verliehenen AlbrechtÄreuzeS und dem
Hoflakaien Antoii Vogt daselbst die gleiche Erlaubnih für

das richtigste Mittel , wieder mehr Zug i« den lauen
Besuch der Vorstellungen unseres HofthcaterS zu bringen .
Wenn auch die SonntagSoper stets gut besucht ist
und war, so ließ der Besuch hingegen an den Werktagen
gewiß Viele» zu wünschen übrig , und außer jenen
Abonnenten , die ihre Plätze abjaßen, war wenig
Publikuin zu entdecken.

DaS kam sicherlich von dem Mangel an Abwechs¬
lung her, und wir können c» im Interesse nicht nur
der Theater-Freunden , die gerne der iKunst ihr Opfer
bringen , und den Abonnenten, sondern der Hofbühne
selbst, aufrichtig loben, wenn in dieser Richtung endlich
einmal etwas geschieht! Das ewige Wiederholen
von „ Lohengrin " ,, , Tann Häuser "

, „ Lobetanz "
— . Lobetanz "

, „Tannhäuser "
, „Lohengrin " w. muß

ja, vei aller Schönheit eines solchen Werkes, schließlich
doch einmal dem ständigenTheaterbesucherverleidet werden.
Die Pflege des Musikdra .iaS , der Werke Wagner,8 rc.
kann geschehe», ohne daß nian der großen, der ronian-
lischzn Spieloper den Platz zu schmälern braucht. „ Ab¬
wechslung " muß die Devise jeder tüchtigen Theater -
leitimg sein .

Wie wir ferner hören, sollen außer der „Weißen
Dame" auch „Der Antheil des Teufels " und
Auber's „Krondiamanten " wieder in 'S Repcrtoir
aufgenommen werden. Wir wüßten noch mehr gute
Opern , die ziehen würden, doch ist's schon genug, für
den Anfang wenigstens, daß soviel geschieht. Hoffentlich
und es keine Promessen , die sich nicht erfüllen ; unter
den gegenwärtigen Verhältnissen hätte, wenn die ersehnte
Abwechslung ausbliebe, das Theater den größeren
llachtheil davon . - Freilich dürfte die Tenorfrage da
and dort ein Hindcrniß fein , allein bei gutem Willen
md Energie kann eine unbeeinflußte , vorurtheils -
ire,e Leitung Vieles erreichen . Wir sehen daher
.acht ohne Spannung dem weiteren Verlauf der kaum
begonnenen Saison entgegen, qai vlvera verral

das Allgemeine Ehrenzeichen zu ertheiten, dem Expeditor
beim Ministerium des Grotzh . Hauses und der auswärtiger !
Angelegenheiten. Kanzleirath Karl G a n tz, das Ritter¬
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchst Ihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Grotzh . Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde Postprak-
tikant Joseph Schönle aus Kehl als solcher etatmäßig
angestellt.

A Vom Landgraben , 80 . Sept . Aus Buch -
druckcrkreisen erhalten wir folgendeZuschrift : Der hiesige
„Volksfreund"

, das Blatt für „Volksanfklärnng "
, für

.Verbreitung guter Sitte " und „Wohlanständigkeit" be¬
schäftigt fich in seiner Sonntags-Nummer in einem „Ein
ultraniontaner Tric" Uberschriebenen Artikel mit einigen
polemischen Artikeln des Organs des deutschen Buch¬
druckerverbandes „Correfpondent" , die sich an eine
Kritik des letzteren über den Mannheimer Katholikentag
knüpften. In den einlestenden Worten des „VolkS-
fteund "- Artikels heißt es u. A . : „So versucht die
Kaptanokratir neuerdings auch in den Buchdruckerverband
die Facket der konfefflonelle » Zwietracht hineinzuwerfen.

"
Mit Verlaub , edler „Volksfreund" , was da behauptet
wird, ist eine Lüge und eine Anmaßung sondergleichen .
Die „Kaplanokratte " hat mit dieser Angelegenheit rein
gar nichts zu thun . Wenn ein katholisches Verbands -
mitglied in seinem Fachblatt gegen kulturkämpferische
Allüren desselben austritt , so ist daS fein gutes Recht ;
denn ein neutrales Gewerkschaftsblatt, wie es der „Corre-
spondent" sein will, soll sich hüten, sich zum Tummel¬
platz religiös -politischer Auseinandersetzungen herzugeben .
Und zudem waS würde der „Volksfrennd " sagen , wenn
ein katholisches Verbandsmitglied fich eine ähnliche Kritik
über den Münchener socialdemokratischen Parteitag im
„Corresp.

" erlaubt hätte, wie es von Seiten der „Corre -
spondenten " - Redaktion in Betreff des Katholikentages
geschehen ist ? Mit Recht ist ihr denn auch entgegenge¬
treten worden in einem „ offenen Brief" , der auch im
„Beob.

" zu lesen war. Den betreffenden Briefschreiber
nennt das noble „Arbeiterblatt "

„ein von der Kaplano -
krasie geleithammeltes CentrumSschäfchen " ! Der „VolkS-
freund" täuscht sich sehr, wenn er glaubt , die katholischen
Verbandsmitglieder bedürfen der Direksive der „Kap¬
lanokratte", um sich vertheidigen zu können ; soviel
„ Kurasche " haben dieselben auch noch, uni selber eS be-
sorgen zu können . Und daß dieS in ausgiebiger Weise
geschieht, wird der „Volksfreund " schon noch ftüh genug
erfahren !

- e . Rheinhaus «« bei PhilippSburg, 28. Sept . In
unserer Gemeinde mit 1035 Katholiken fehlte schon längst
ein katholischer Verein . Nach den herrlichen Tagen der
Mannheimer Katholiken - Versammlung wollten nun die
eifrigsten Männer nicht mehr abseits stehen und baten darum
um Gründung eines katholischen Arbeiter- und Männer-
vereinS Die Sache kam heute unter dem Vorsitze deS Herrn
Pfarrers Schmidt von hier zu Stande . Herr Dr . Wehrle
von PhilippSburg sprach über die Nolhwendrgkeit deS katho¬
lischen VereinSIebenS in unseren Tagen . Herr Bahnasststent
Böllinger behandelte in jugendlicher Begeisterung die Ziele
der katholischen Vereine , der Vorstand deS hiefigen Mllitär -
vereinS Herr Karl Zwtegel über den Nutzen de» Zusammen¬
schlusses der Kathottken . Die Stimmung war eine freudig
gehobene, umsomehr als Herren aus PhilippSburg und
Oberhausen auch an der Versammlung Theil nahmen . Nach¬
dem Herr Pfarrer Schmidt fich bereit erklärt hatte, die Stelle
der Präses zu übernehmen , traten sofort 41 Männer und
Jünglinge dem Verein bei . Herr Karl Zwiegel wurde zum
Vicepräsek , Herr Hauptlehrer Rcitz und Herr Bahnassistent
Böllingcr wurden , alle fast einstimmig , zu VerwaltungSrätben
erwählt. Der Verein schließt fich dem Diöcesanverbandder
katholischen Arbeitervereine FreiburgS an . Möge der Verein
blühen und gedeihen.

Ans Baden, 29 . Sept. Warum sollen die Männer¬
orden nicht nach Baden hinein? Well sie einem inter¬
nationalen Verband angehören, — zwar nicht poli¬
tischer, aber geistiger Natur, genug, sie bilden eine
Internationale ; sie stiften Unfrieden in der Familie ;
sie bedrängen die Gewissen . Und unn schauen wir
uns eine Gruppe von Helfershelfern der Ordensfeinde
an . Die Freidenker genießen in Baden wie überall
unbeschränkte Gewissensfreiheit. Am 15 . September
und die folgenden Tage hat in Genf der internatio -
nale Freidenkerkongreß getagt. Ueber seine Tendenz
verlieren wir hier kein Wort . Freidenker kommen
zusammen , um ihre gemeinsame Religionsfeindschaft
zu organisiren. Das haben die in Genf vertretenen
Vereine der verschiedenen Nationen auch gethan, und
zwar durch politische Kundgebungen. Nach dem Be¬
richt der „Franks. Ztg .

" wurde am ersten Tage der
französische Ministerpräsident Combes „wegen seines
entschiedenen Kampfes _gegen die Kongregationen"
beglückwünscht ; ferner gingen Glückwunschtelegramme
ab an die Regierung in Mexico , „da in diesem Lande
die Niederlassung von Kongregationen grundsätzlich
und unbedingt verboten ist" , und an die Regierung
von Brasilien , „die positivistischen (gotllosen ) Schul¬
unterricht konsequent durchführt" . Kein liberales

--- Vs» Hochschulen . In Gießen fanden vom
1 . Juli 1901 bis 30 . Juni 1902 an der Universität
92 Promotionen statt, darunter 5 honoris oausa.
ES erwarben sich den Lic. theo?. 3 Herren, bwtDr. jur. 6,
den Dr. med. 36, den Dr . med. vct . 10, den Dr . phil . 22.
Von den Ehrenhalber Promovirten feien hier er¬
wähnt : Ad . Büchner , Präsident des OberkonststoriumS
in Darmstadt, Fed . Gnauth , Finanzminister in Darm¬
stadt, Karl Salemann , Direktor des Astatischen
Museums und Mitglied der Akademie in Petersburg.
Den beiden letzten Herren wurde der philosophische , dem
erstgenannten der theocvgijche Doktorgrad zugesprochen .
— Der Snbrektor des Wiener fürfterzbischöflichen
Seminars Dr. E. Seydl ist zum u .-o . Professor der
christlichen Philosophie an der Universität Wien ernannt
worden. — Der Poltraitmaler Geh. Hofrath Leon Pohle
begeht am 1 . Oktober sein LSst-chiges ProfefforkujAdilmim
an der König ! . Kmistakadenne zu Dresden .

— Dresdener Gallerie. Wer sich Reproduktionen
liebgewordener Gemälde anschaffen wollte, war,
so wird der „Frkf . Ztg .

" geschrieben, bis vor noch nicht
langer Zeit auf theure und zumeist mangelhafte
Photographien angewiesen , die schon dadurch , daß sie
die Farbentöne falsch Wiedergaben , geeignet waren,
jede Illusion zu zerstören . Erst als die fortschreitende
Entwickelung der Technik der modernen Photographie
zu Hilfe kam, konnte daran gedacht werden, Repro¬
duktionen anzufertigen, die den Originalen so nahe
kamen , wie eben einem Gemälde die mechanische
Wiedergabe nahekommen kann . Die Verlagsanstalt
F . Bruckmann (München ) , die es sich zur Äuf-

abe gestellt hat, von den bekannteren Bildern
eutscher Sammlungen gute Pigmentdrucke

herzustellen , hat den Reproduktionen von Gemälden
aus der alten Pinakothek zu München, den Gemcilde-
gallerien zu Braunschweig und Karlsruhe und
dem Städel'schen Kunstinstitut zu Frankfurt a . M.
soeben die Dresdener Gallerie folgen lassen.

Blatt entrüstet sich über diese politische Internationale.
Der geistige Organismus der Kirche freilich, das ist
ettvas anderes . Am zweiten Tage wurden folgende
Anträge der .Kommission des Kongresses einstimmig
angenommen : „Propaganda in der Familie , abso¬
luter religiöser Streik (keine Kirche, keine Priester ) ,
Kontrole der Deputirten , ob sie freidenkerischen
Grundsätzen gemäß handeln, Massenverbreitung von
Broschüren und Flugblättern in allen Sprachen , ab¬
solute Bekämpfung jedweder kirchlichen, ökonomischen
und der absolutistisch -staatlichen Autorität .

" Also
Grundsätze des infernalen Religionshasses ! Daß sie
nach Möglichkeit im täglichen Leben bethätigt werden,
haben wir vor Augen. Andererseits wird die Bahn
für die Vertheidigung und praktische Ausübung der
Lehren des Christenthums nicht freigegeben. Ein
Staat , in dem das Programm gepredigt werden darf :
Unterwühlung der christlichen Familie , Bekämpfung
des Gottesglaubens und aller Autorität, sollte seine
Sicherhell bedroht fühlen, die Gerechtigkeit verletzt
glauben durch die von der Kirche geregelte Hebung des
christlichen Tugendlebens ? (K . V .)

* Aus Baden , 29 . Sept . In der „Straßburger
Post " finden wir folgende bemerkenswerthe Auslassung
„Die Diöcefanfynoden Badens beschäftigen sich gegen»
wärttg mll der Frage nach der Zweckmäßigkeit der Ein-
führunZ eines biblischen Lesebuches , eines Bibelauszuges ,
einer Schulbibel — oder ttieman 's nun nennen mag
— an Stelle der ganzen Bibel in die Volksschulen . Ein¬
zelne Synoden bejahen die Frage , andere verneinen sie .
Die Gründe dafür und dagegen sind bekannt genug und
öfter und eingehend erwogen worden , und die entgegen¬
stehenden Meinungen werden wohl nie ganz zu versöhnen
sein. Neuerdings hat die Lahrer Diöcesansynode die vom
Oberlirchenkrath gestellte Frage, ob daS württembergssche
biblische Lesebuch als Unterrichts- und Lesebuch für die
Volksschule geeignet sei, mit großer Mehrheit bejaht, aber
beigefügt, eS sei im Allgemeinen in den Gemeinden kein
Wunsch und kein Bedürfniß nach einem biblischen Lese¬
buch hervorßetretrn , dagegen in kirchlich gesinnten gebil¬
deten Familien wie auch bei den Religionslehrern
ein Bedürfniß danach empfundm und ausgesprochen
worden. Was den ersten Theil dieses Zusatzes
anlangt, so darf wohl daran erinnert werden, daß doch
wohl kaum in einer Gemeinde jemals ein Bedürfniß
nach der Einführung irgend eines Lehrmittels von selbst
hervorgetreten ist oder heroortreten wird, schon wegen
des Geldpunktes nicht . Da aber ferner alS Grund
gegen den Gebrauch eines solchen Lehrmittels vielfach
angeführt wird , es sei Gefahr , daß dadurch allmälig die
Volldibel aus dem Hause verdrängt werde , so gestatte
man uns, einen Vorschlag zu machen , durch dessen
Durchführung auch diese etwaige Gefahr beseitigt würde.
DaS biblische Lesebuch müßte für die Schüler , die es
benützen sollen , von der Schule angeschafft werden und
ihr Eigenthum bleiben ; die meist zur Zell der Kon¬
firmation auS der Schule austretenden Kinder würden
dann bei ihrer Konfirmation von der Kirchrngeweinde
eine Vollbibel erhalten . Tie der Schule, d . h . also der
Gemeindekasse dadurch erwachsenden Kosten wären nicht
groß, da eS sich nur um eine einmalige Anschaffung und
dann nur um gelegentliche Ergänzung deS Bestandes
handeln würde . Der Wunsch „kirchlich gesinnterFamilien
und der Religionslehrer " scheint aber einer ernsten Be¬
achtung werth zu sein.

"

Kleine badilche Chronik.
D Karlsruhe , 29 . Sept . Auch in diesem Winter stellt

die VolkSbibliothek des „Bad. FrauenvereinS," welche
die sämmtlichen Schriften unserer hervorragendsten Volks-
schriftsteller, im Ganzen über 8000 Bände enthält, Zweig¬
vereinen des FrauenvereinS, landwirthschaftlichen und ge¬
werblichen Vereinigungen , Kriegervereinen rc. ihre Bücher
gerne zur Verfügung. Die Bücheraukgabe erfolgt gegen
mäßige Vergütung, auf besonderer Verlangen unentgelilich ;
nur für daS Porto hat der Besteller aufzukommen . Von,
1 . Oktober ab können auch die beiden Lichtbilderapparate
sammt 10 Bilderserien belehrenden und unterhaltenden In¬
halts zur Versendung gelangen . In Anbetracht der großen
und von Jahr zu Jahr steigenden Nachfrage nach Büchern
und Lichtbildern wollen Bestellungen möglichst bald an die
VolkSbibliothek bcS Bad . FrauenvereinS in Karlsruhe ,
Schloßplatz 24 a, gerichtet werden .

Mannheim , 28 . Sept. Inzwischen ist man bei
der Gesellschaft neuen Unterschleifen
aus die Spur gekommen . Die Direktion hat nämlich bei
einigen hiesigen Banken und Bankiers Auszahlungen
auf New York in erheblichen Beträgen , in einem Falle
bis 50 000 Dollars , und zwar auf das Bankhaus Heidel¬
bach, Jckelheimer u . Cie . , mit dem die Gesellschaft in Ge¬
schäftsverbindung gestanden hatte, verkauft, ohne daß die
Gesellschaft ein entsprechendes Guthaben bei der erwähnten
Newhorker Firma hat . Die Auszahlungen werden in Folge
dessen natürlich nicht honorirt werden. Die dadurch verun¬
treuten Beträge sind mit etwa 500 000 Mark anzunebmen.
Bezüglich des Engagements der gestern erwähnten
vier Banken höre ich zuverlässig, daß die Oberrheinische

Mehr als die Hälfte der ganzen Sammlung — 1320
Blatt — liegt vor, nach einer Auswahl , die von der
Galleriedirektion selbst getroffen wurde. Ein Durch¬
blättern des Katalogs zeigt , daß Alles Aufnahme ge¬
funden hat , was kunsthistorisch bedeutsam und dem
Beschauer Werth geworden ist. Für Liebhaber sind
auch Detailproduktionen vorhanden, so z . B . aus van
D y ck's „Kindex Karls I .

" , das Bild des nachmaligen
Jakobs II . und eins der Prinzessin Maria von
Oranten oder von der Sixtinischen Madonna gleich
fünf Details (ganze Figur der Madonna , Kniestück der
Madonna , die beiden Engel, Kopf der hl . Barbara
und Kopf des Sixtus) .

— Die „Fram" mit der Expcditton von Sverdrup
ist , ww schon kurz mitgetheilt , in C h r i st i a n i a
am 28 . September angekommen . Zwei Panzerschiffe
mit mehreren Ministern und Vertretern der Civil-
und Militärbehörden und der Wissenschaft fuhren der
Expedition im Christiania -Fjord entgegen. Ms Sver-
drup und die übrigen Mitglieder der Expedition in
Christiania unter Kanonensalut an Land stiegen , wur¬
den sie mit begeistertem Jubel vom Publikum begrüßt .
Der erste Bürgermeister hieß sie willkommen .

— Eine internationale wissenschaftliche Ballonfahrt
findet wieder am 2 . Oktober in den Morgenstunden statt.
Es steigen bemannte und unbemannte Ballons und
Drachen auf in Trappes , Paris , Straßburg (Elsaß),
Friedrichshafen , Bern , Wien , Berlin, Petersburg usw .
Der Finder eines jeden unbemannten Ballon ? erhält
eine Belohnung , wenn er den Ballon und die Instru¬
mente sorafältig birgt und an die angegebene Adresse
telegraphisch Nachricht sendet . Für Hilfeleistungen beim
Landen eines jeden bemannten Ballons werden besondere
Vergütungen bezahlt.

— Emile Zola f . Der Romanschriftsteller Emile
Zola wurde in seiner Wohnung zu Paris tobt aufge¬
funden. Er sei in Folge eines Unglücksfalles erstickt .
Seine Frau ist schwer erkrankt. Aus Paris wird weiter

Bank im Kontokorrent insgesammt 500 000 Mark zu for¬
dern hat , wogegen ihr 40 000 Quadratmeter Terrain , in
dessen Nähe neulich Verkäufe zu 10 bis 12 Mark pro Qm-
erfolgten, verpfändet sind . Außerdem hat die Bank ein
Wechielobligo von rund 100 000 Mark . Die Wechsel sind
dadurch entstanden, daß das Stuhl werk Mann -
h e i m, in dessen Aufsichtsrath Herr Böhm sitzt , an die Akt .-
G«s. für chemische Industrie einige hunderttausend Mark
schuldete, di« durch Wechseltrassirungen umgesetzt wurden.
Das Engagement des Scha affhau se rischen Bank¬
vereins , der Mannheimer Bank und der Ant -
werpener Centralbank beläuft sich auf je etwa
300 000 Mark. Große Verluste hatte die Gesellschaft u. A.
an ihren Salpeterbestände» erlitte ».

** Sinsheim , 29 . Sept . Vorgestern wurde der 89

Jahre alte Zrmmermann Peter Hummel bon Steins¬
furth im dortigen Gemeindewald erhängt aufgefunden.
Der Grund des Selbstnrordes dürfte auf dre bei demselben
in letzter Zeit bemerkte Geistesstörung zurückzuführen fein.

Jreiburg , 20 . Sept . Ueber die Burgruine Zäh¬
rt ng e n und das Stammschloß des badischen Herrscher¬
hauses bestehen einige irrige Vorstellungen. Jüngst brachte
die „Straßb . Post" einen Artikel unter der Ueberschrift :
«Die Ruine Zähringen , das Stammschloß der badischen
Dynastie" aus nicht genügend unterrichteter Feder. Der
Artikel ging in zahlreiche badische Zeitungen , auch in
mehrere Freiburger , ohne Beanstandungen über , weil ek
von einer abermals angestellten Untersuchung der
Zähringer Burg von sachverständiger Seite sprach . Dies«
„Sachverständigkeit" wird von einem kundigen Historiker
in der Beilage der Münchener „Allgemeinen Zeitung"

folgendermaßen beurtheilt : «In eine Kritik des bei der
Untersuchung gemachten Befundes und der daran geknüpf¬
ten Behauptungen wollen wir — so sehr sie auch dazu hec-
ausfordern — nicht eingehen, aber die in der Aufschrift ent¬
haltene Annahme kann nicht unwidersprochenbleiben . Wir
stoßen uns nicht an der Angabe, daß die Burg „ 1078 zuerst
urkundlich vorkommt" , während dies schon 100§ geschieht
(vergleiche Trouillat Monuments de l ’histoire de l ’ancie»
eveche de Bale 1 , 150) , als vielmehr in dem Ausdrucke
«Stammburg der badischen Dynastie- , was der in Rede
stehende Burgstall nicht gewesen ist, und aus verschiedenen
Gründen nicht gewesen sein kann. Daß man dies nicht bloß
außerhalb , sondern fast allgemein auch innerhalb Baden?
arrzunehmen scheint, ändert nichts an der Thatsache, sondern
beleuchtet eben nur die Unkenntniß der unterrichteten und
nicht unterrichteten Kreise Badens in einer dunklen Frag«
ihrer Geschichte, auf Grund deren die Burg auch auf den«
Orden vom Zähringer Löwen als Stammschloß ftgurirt
Der Titel „Herzog von Zähringen "

, den sich Kurfürst Kar»
Friedrich im Jahre 1806 , von unzuverlässige» Geschichts¬
kennern belehrt, beilegte, ist ein Unding und beruht auf del
Verwechselung des Wortes Zähringen mit Kärnten , da?
heißt auf der falschen Anssprache des letzteren . Die Ableit¬
ung deS RamenS Zaringia von Zarinthia ist nichts Neue?
und schon vonSach« (Bad . Geschichte 1 . 12) angegriffen,d«l
nicht bedachte , daß die Herleitung eines Herzogtitels vo»
dem unbedeutenden Dorfe oder der ebenso unbedeutende »
Burg Zähringen im 12 . Jahrhundert ein Zeitverstoß ist
Zarrngra und Ceringia sind nur die gezischte schwäbisch ?
Aussprache von Carinthia , Caringia und dux Zaringia ?'
daher ein historischer Anspruchstitel mit marctrio Vero-
nensis , in welcher Beziehung wohl auch der Name der
zähringischen Stadt Bern gewählt wurde, deren Lage
einer Flußkrümmung auch jener von Verona ähnlich ist
Neben dem latarn sichen Bertoldum ducem Caringi ae
steht die Uebersetzung „Hertogen Bertolde van geringe "

Zeitbuch deS Äke von Rebgow ( herausgegeben von Maß¬
mann , S . 365 , der S . 643 noch mehr solche Beispiele a»st
führt ) oder noch schlagender (S . 560) : „hertoge Konra?
van Kerent Zerrngen" . Hier sind also beide Namen ar»

gleichbedeutend nebeneinander gestellt . Daß der Kehl law
am Anfang der Wörter häufig gezischt wurde, davon gah-
er zahlreiche Belege , deren Auftählung uns hier zu wesi
führen würde. Auf leinen Fall kann Berkhold I ., der 106»
das Herzogthum Kärnten zugesprochen erhielt , oder eine?
seiner Nachkommen daran gedacht haben, den Kärntnet« iitel auf daS unbedeutende Zähringen zu übertragen¬

em Anscheine nach Reichsgut, schon zu seiner Zeit !*"

Besitze einer freiheitlichen Familie von Zäringen sich be¬
fand . Der «Herzog von Zäringen

" in diesem Sinne <>'
daS gleiche Unding wie der Zähringer „Löwe "

, der de
kanntermatzen in Wirklichkeit em — Adler war .

"
* * * .

][ Mühlhausen (Elsaß) , 29 . Septembee. Nachdem JJj,
Truppen aus dem Manöver zurückgekehrt find , werden
Vorbereitungen für daS 50jährige Jubiläum des Regimen^
„Prinz Wilhelm" auf das Eifrigste betrieben . Die bw
herigen Anmeldungen lassen erwarten . daß die Feier dieü '

badischen Regiments nicht darunter leiden wird, daß daS Kjl
giment schon so lange außerhalb der Landcsgrenzen
Garnison hat . Wie für die übrigen Regimenter , so ist
für die Theilnehmer deS 4. badischen Infanterie - Regimes-

Prinz Wilhelm Nr. 112 seitens der Gencraldirektion
badischen Eisenbahnen eine Fahrpreisermäßigung aewE
worden . Die einfache Fahrkarte gilt für die Hin- und Ru-
fahrt . Die Theilnehmer erhalten zur Erlangung dE
Preisermäßigung vom Regiment Ausweise , welche bei
Fahrt vorzuzeigen find . DaS Jubiläum in Mühlhausen mst
den Reigen eröffnen mit Zapfenstreich am 14. Oktober ,
gang und RegimentSappell am 15. Oktober . Für die wl
am 14 . Oktober eintreffenden Theilnehmer ist Quartier
gestellt.

gemeldet : Ueber die näheren Umstände des To^
Zola 's schwebt tiefeS Dunkel, so daß man an ei>^
Unglücksfall denken kann, während andererseits %
Gedanke an Selbstmord nicht abzuweisen Z
Zola und seine Frau waren jetzt in ihr Haus in ^
Rue de Bruxelles zurückgekehrt . Gegen 10 Uhr ^
gaben sich Zola und Frau zur Ruhe . Heute (29 .
Vormittag klopften Arbeiter, die in dem SchlafzimR '
Reparaturen vornehmen sollten , ohne Antwort zü R
halten , an die Thüre des Schlafzimmers . Als^ 7
die Thüre schließlich erbrachen , fanden sie Zola
dem Kopf und den Schultern auf dem BetttePpM
liegen ; Frau Zola war bewußtlos. Alsbald A
schien ein Polizeikommissär, der es als unverstaj5»
lich erklärte, daß eine Erstickung in Folge von Leu^
gas bei einem Kamin, der ununterbrochen Luft^ S
habe , Vorkommen könne . Zudem bemerkte er, ijjl
zwei am Boden des Zimmers liegende kleine
keinerlei Schaden genommen zu haben scheues
Emile Zola war am 2 . April 1840 in Paris als
eines italienischen Ingenieurs , der den Bau ^ :
„Kanal Zola " in der Provence leitete, geboren . ,..

Aus P a r is wird weiter gemeldet : Nach den a
I i ch e n Berichten des Architekten der Polizeipräftk'
ist die K a t a st r o p h e im Hause Emile Zola s ^
den schlechten Znstand des Kamins . ^
Schlafzimmer zurückzuführen . Im Laufe des gefpVi
Tages konnte konstatirt werden, daß der Kannn s
den noch glimmenden Kohlen fortwährend giftige
in 's Zimmer entweichen ließ . Der Fall ist ein (L .
ähnlicher wie bei dem Ehepaar Tarbö -Sablon, wen
im vorigen Jahre während der Nacht den Tod so
Die Aerzte haben die beste Hoffnung , Madame
zu retten . Dieselbe wurde, It . „ Frkf . Ztg-

" -
Abend halb 7 Uhr nach einer privaten Heilanston i
Borot N e u i l l y übergeführt . Sie befindet ^
immer in einem Zustande großer Schwäche. ^
glaubt man , daß sie die Folgen der begonnenei
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Karlsruhe , SO. Sept .
dem Hofbericht . Der Großherzog traf am

u ^ niitag, den 2t ., Nachmittags gegen 2 Uhr , hier ein . Von
tU)t ab hörte Seine Königliche Hoheit den Vortrag des
eneralleutnants und Generaladjutanten von Müller

9iicoIa
^n 5 ^ 8 Uhr denjenigen des Präsidenten Dr .

In n c
" ®° nntag nahm Seine Königliche Hoheit von halb

b m
an i>en Vortrag des Geheimeraths Dr . Freiherrn

on Vabo entgegen und besuchte sodann den Gottesdienst in
er «Schloßkirche. Um 11 Uhr empfing Seine Königliche

Pvheit den Staatsminister v. Brauer zur Vortragserstatt -
"ü- Danach meldeten sich mehrere Offiziere.

v, Nachmittags von 3 Uhr an bis halb 8 Uhr folgten die
«ortrage des Jinanzministers Dr . Buchenberger, des

-in-sters des Innern Dr . Schenkel , des Geheimeraths
»reiherrn von Dusch, des Geheimeraths Dr . Reinhard und
°es Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths Ge«
«« meraths Dr . Wielandt .

Abends 10 Uhr bezog der Großherzog am Bahnhof den

Waggon , um Früh ö Uhr zur Jubiläumsfeier des Rheini-
Ichen Ulancn-Regiments Nr . 7 nach Saarbrücken zu fahren
. Abends reiste derselbe mit Seiner Königlichen Hoheit
ein Crbgroßherzog von da nach Koblenz .

. Am 30. Früh fährt Seine Königliche Hoheit nach Düssel¬

ers . zum Besuch der dortigen Industrie - und Gewerbe-

Ausstellung , verweilt dort bis Mittwoch den 1 . Nachmittags
und kehrt dann nach Schloß Mainau zurück, wo di« An-
mnft voraussichtlich am Donnerstag , den 2 . Oktober, Vor¬
mittags , erfolgen wird.

. " . Katvolticher Miinnerverein „ Constantia " . Fast
A -en der Hnnmel unS zu zürnen , als wir am verslofsenen
« onntag Nachmittag unfern Männer - AuSflug nach

Ettlingenweier unternahmen, und manches liebe Mit
u ' -ed sähe,, wir deshalb nicht in unseren Reihen ; doch alle
°>e Mitgegangenen sahen sich reich entschädigt und nahmen
5!« besten Erinnerungen mit nach Hause . Von dem in statt-
ttcher Anzahl und mit Musik erschienenen katholischen
<trbetterverei » Sulzbach beim Eingang in 'S Dorf abgeholt ,
uegab man sich in das Gasthaus zum „Adler ", dessen ge¬
räumiger Saal bis auf den letzten Platz sich füllte , als auch
-er katholische Arbeiterverein Ettlingen , die katholischen

« slui et öon Ettlingenweier und die letzten Nachzügler
ijÜS

™ r
fin 4 c 44 eingefunden hatten. In warmer, herz-

^ , ?-? ^ ch- begrüßte der hochw. Herr Pfarrer Eil e ns oh n
° le Erschienenen und dankte insbesondere der „ Constantia"
oafur, daß sie das ihm bei ihrer letzten Anwesenheit in
Ettlingen gegebene Versprechen so bald schon habe in Er-
Muna gehen lassen. Nun folgten abwechselnd Borträge der
Musikkapelle von Sulzbach , Lredcr der Sängerabtheilung des
Arbeitervereins Ettlingen und der . Constantia« und zu
Herzen gehende Reden in ununterbrochener Reihe Unver¬
geßlich werden unS vor Allem die goldenen Worte sein
welche der hochw . Herr Vikar Kuhnimhof von Ettlingen
an uns gerichtet hat. Es war ein echt katholischer Geist
der diese Versammlung durchwehte, ein Geist , wie er nur
Unter Männern herrschen kann , die von denselben hohen
heiligen Grundsätzen durchdrungen sind, deren Urquell aus
de» ewigen Wahrheiten unserer Religion entspringt ; kurz , es
war der Geist, von dem der Vorstand der „Constantia" in

seiner Ansprache so sehnlichst wünschte, daß er wie hier, so
wuner mehr in den katholischen Vereinen herrschen möge.
Nachdem zum Schluffe der hochw . Herr Pfarrer E l l e n s o h n

voch ein stürmisch aufgenommenes Hoch auf Se . Heiligkeit
Papst Leo XiII . ausgebracht , trat man den Heimweg an .
Herzlichen Dank nun allen Jenen , welche unS so brüderlich
ausgenommen und ihr Interesse an dem kleinen Feste so

schön bekundet haben , insbesondere auch dem hochw. Herrn
P arrer von Bnsenbach und dem hochw . Herrn Kaplan Mohr
don Karlsruhe für ihr Erscheinen und nicht zuletzt Herrn
« leibii« ! aus Ettlingen für seine trefflichen Vorträge. Möge
dieser Tag unserer guten Sache zum Nutzen gereichen!

„Bodenlos frech " sollen wir laut „Volksfreund "
»gelogen " haben , als wir an die wüsten Lärmscenen des
locialdeniokcatischen Parteitages erinnerten . Wir sehen
UnS vetzhalb veranlaßt , unsere Angaben etwas näher zu
spezialiiireii. Die Bernsieindebatte, die toieder so recht die
innere Zerfahrenheit und Prinzipienlosigkeit der Sozial¬
demokratie gezeigt hat , liefert uns dabei reiche Ausbeute.
Da wurde nicht eine Rede gehalten, worin die Berichte nicht

„große Unruhe"
, „Beifall und Widerspruch

" , „Zischen und

Gelächter" und beleidigende Zwischenrufe aller nur denk¬

baren Art verzeichnen . Die Stelle aber, die wir hauptsäch¬

lich im Auge hatten , ist zu charakte . .stisch für die Partei
der „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit" , als daß wir

es uns versagen könnten, sie zum besseren Verständnitz un¬

serer „bodenlos frechen Lügenhaftigkeit
" hier anzusühren.

Dieselbe lautet nach dem übereinstimmenden Zeugnitz
liberaler Blätter : ^ _ . ,

„Stadthagen fortfahrend : Herr Bloch , wenn Sre sa¬

gen . daß Alles erlogen ist, so beweisen Sie damit nur

auf 's Neue , auf welchem geistigen Tiefstand Sie und Ihr

Organ sich befinden und welcher Ton in demselben

herrscht . Im Uebrigen haben Sie als Gast hier nicht das

Recht , derartige unverschämte Redensarten zu gebrau¬
chen . (Neuerliche große Unruhe und Zurufe : Das ist
wieder der freche Kerl Stadthagenl Diese Berliner

Großschnauze ! Unverschämter Kerl ! Frechheit ! So ein

Lump ! «Singer läutet energisch mit der Glocke in den
Tumult hinein und bemerkt dann : Ich muß sagen, daß
cs ein Mißbrauch des Gastrechts ist — (Rufe : Schmeißr
den unverschämtenKerl raus ! ) , wenn Jemand , der nicht
Mitglied des Parteitages ist, sich herausnimmt , hier die

Verhandlungen des Parteitages durch solche Zwischen - !

rufe zu stören . Ich fordere Bloch auf , sich ruhig zu ver¬

halten . widrigenfalls wir andere Maßregeln ergreifen
müßten. ( Allfeitiger Beifall . Zurufe : Und Stadt «

Hagen ? Raus ! Raus !) "

Natürlich suchen jetzt die Sozialdemokraten derartige

unliebsame Geschehnisse „wegzustreiten
" und stellen sich als

ob sie „nichts gehört" hätten . Aber weint es ihnen so sehr
darum zu thun ist, so könnte es ihnen doch nicht schwer

fallen, die Urheber des angeblich falschen Berichtes ( keine

„Centrümler" ! ) , die mit Namenschiffre (L . u . H .) für
denselben einstehen , zu einem Dementi zu veranlassen
Warum geschieht es nicht ? Wir ersuchen also den „Volks

freund" ebenso höflich als dringend, mit dem Vorwurf
„bodenlos frecher Lüge" etwas vorsichtiger umzugehen
sonst müßten wir von ihm annehmen, daß er „bodenlos
dumm" in den Tag hinein redet. Aber selbst wenn es den

fetten Genossen gelänge, die Scene mit der „Singcr 'schen
uhglocke" htnwegzudisputiren, so könnten sie damit den

heillosen Wirrwarr innerhalb ihrer Partei , der alle Jahre
von den Führern nothdürftig überklebt wird , doch nicht aus
der Wekt schaffen . Der Riß in der Sozialdenrokratie ist
da, während derjenige im Centrum «rst noch zu kommen
hat . Möge „man " sich das Warten nicht verdrießen lassen !

Weiter bringt der „Volksfreund" einige haßerfüllte
Ausfälle gegen die katholische Kirche , indem er dieselbe nach
bekannten Mustern für Vorkommnisse früherer Jahrhun
derte verantwortlich macht , an denen sie so unschuldig ist
wie die Sozialdemokraten am Zolltarif . Diese Letzteren
verrathen überhaupt eine polizeiwidrige Uniennt«

niß , sobald sie sich auf historisches Gebiet begeben , und

man muß sich nur wundern, daß ihre Abneigung gegen den

katholischen Glauben auf so schwachen Füßen beruht . Solche
Ausfälle haben entschieden das Gute , daß sie einmal die

wahre Gesinnung der rothen Volksbeglücker unzweideutig
verrathen , und fürs Andere können die gläubigen Arbeiter
in ihrer Anhänglichkeitan die Kirche dadurch nur bestärkt
werden . Denn wer in des früheren Jahrhunderten nichts
als Schmutz und Schatten sieht, der beweist damit zur Ge¬

nüge. daß er überhaupt unfähig ist, ein vernünftiges Ur-

theil abzugeben .
( I) Hundeschau . Der unter dem Protektorat Ihrer

Königlichen Hoheiten des Grotzherzogsund der Großherzo¬

gin stehende 1 . KarlsruherKynologenKlub ver¬

anstaltete am Sonntag in der Ausstellungshalle eine große
Hundeschau , zu der über 300 Hunde aller Rassen beigebracht
wurden. Als Preisrichter fungirten die Herren Knanff-

Heidelberg, Prößler -Frankfurt , Utz-Heidelberg, Treiber -

Plankstadt , Baner -Gcrnsbach, Gärtner , Daub und Schmitt-

Karlsruhe . Die Einlieferung der Hunde erfolgte im Laufe
des Vormittags . Ein gemeinsames Mittagsmahl ver¬

einigte die Preisrichter und die Mitglieder des Klubs um

11 Uhr im Cafe Nowack. dem gegen 1 Uhr das Richten
der Hunde folgte. Das Preisrichteramt war kein leichtes ,
denn prächtige Exemplare von Hunden waren zu sehen
und fast jeder Eigenthümer seines Hundes meinte eben ,

seiner sei der hübscheste und beste. Nach dem Richten mutzten
die Hunde, welche in Konkurrenz zu treten hatten , wieder

an dte Plätze zurückgebracht werden, indem die Preisver -

theilung erst gegen 6 Uhr stattfinden konnte . Es kamen ge¬
gen 80 Ehrengaben, sowie Medaillen und lobende Aner¬
kennungen zur Vertheilung . Trotz der ansehnlichen Zahl
von Preisen konnten wie immer bei derlei Gelegenheiten,
doch nicht alle Wünsche befriedigt werden. Für die Mühe
und Arbeit gebührt dem Kynologen -Klub Dank und An-
erkennung, denn die Veranstaltung wird den Bestrebungen,
möglichst Rassenhunde zu halten , wieder neue Freunde zu-
uhren . Das finanzielle Ergebniß soll die Veranstalter be-
rredlgt haben.

o weniger als 58 Fahrräder sind im
Laufe dieses Jahres tu hiesiger Stadt bis jetzt gestohlen
worden, wovon nur 20 wieder beigebracht werden konnten .

der Unterschlagung, Untreue und , zuverlässiger Seite benachrichtigt worden, daß die Rc -
die Gewerbeordnung angellagt . >- iernng in der » ächsteu Woche wahrscheinlich' alle Kabel zerschneiden wird . Ich stelle anheim,

Kriegsschiffe nach Venezuela zu cntsenden .ngeschuldigten erlassene Urtheil lautete
10 Wochen und 1 Tag Gefängniß und
abzüglich 6 Wochen und 1 Tag Unter«

sälschung , des Betrugs
des Vergehens gegen
Das gegen den
auf 10 Monate ,
2 Wochen Haft ,
suchungshaft.’

Zwei Berufnngssachen fanden durch folgende Ur
theil« ihre Erledigung : Cigarrenmacher Baptist Haa
und Heinrich O e ch s l e r aus Kirrlach wegen Körper¬
verletzung je 2 Monate Gefängniß ; Värler Karl Ret
aus Germsdorf wegen Unterschlagung 2 Wochen Ge
fängniß .

Herbst - Pferderennen w Mannheim .
2 . Tag .

1 . Hürdenrennen für deutsche Landwirthe. Ehren«
| preis 4480 M . 1 . P . Langfinger-Röschwoog. 2. R . I
Winter Schwarzach . 3 . Herrn Lorenz Folz- Haßloch . 4 . Heinrich
Doktor -Staltinatlen .

2 . Lindenhof - Jagdrennen . 1000 Mk . Distanz3000
Meter. 1 . Lt. Martin 'S „Percale" . 2. Lt . Frhr . von Breid«

! bach'S „Edelweiß "
3. Herbst - Hürden - Rennen . 1000 Mk . Distanz

12400 Meter , 1 . Lt. Baumann 's „Strada " . 2 . Lt . Gönner«
mann '8 „Wedding March .

4 . Preis vom Feldberg . Ehrenpreis und 2500 Mk.
Distanz 4700 Meter. 1 . Lt . Schmoller 's „Viera Veer " . 2 . Lt

! Frhr . von Stein 's „Saone " .
5 . Mühlau - Jagdrennen . 1500 Mk . Distanz 3800

Meter . 1 . Lt . Frh . von Stcin 'S „ Rambler ll " . 2 . Lrutn
! Wendt'S „Castiron".

6. Abschieds - Flachrennen . 1000 Mk. Distanz2400
Meter. 1 . Lt . Pauwel 'S „La Turbie". 2 . S . W. Meyer's
„Chartered Gold" .

Aus dem Gerichtsfaal.
E. Sitzung der Strafkammer

27. Sept . Vorsitzender: LanDgerichtsdirehtor
II vom

GIler
Vertreter der Großh . Staatsauivaltschast : Staatsanwalt
Schlimm .

Eine Anklage wegen Vergehen « gegen 8 14 Abs. 2 des
Gesetzes zuin Schutze gegen Waarenbezeichnungen führte
den in Pforzheim Ivohnhaften Fässer und Spezereihänd¬
ler Friedrich Bensrnger aus Freiolsheim vor die
Strafkammer . Gegen den Angeklagten wurde wegen die¬
ser Gesetzesverletzung eine Geldstrafe von 160 Wlati aus¬
gesprochen.

Wegen verschiedener in Worzheim verübter Betrü¬
gereien wurde die vielfach vorbestrafte Kellnerin Lina
Rempp geb. Volpp aus Fortenberg zu 3 Monaten vier

Wochen Gefängniß , abzüglich 4 Wochen Untersuchungs¬
haft , verurtherlt .

Der Kaufmann Anton S a i l e ans Isenburg , der ge¬
genwärtig eine von der Strafkammer Rottweil gegen ihn
ausgesprochene Zuchthausstrafe verbüßt, hatte sich wegen
mehrerer ihm inzwischen nachgewiesener Fahrraddieb¬
stähle , die er in Pforzheim und Reutlingen ansgeführt .

verantworten . Der Angeklagte erhielt eine Gesammt-

zuchthausstrafe von 4 Jahren und 1 Woche
Zu 4 Monaten Gefängniß , abzüglich der feit 30 . Juli

verbüßten Untersuchungshaft, wuvde der Zwangszögling
Christof Horn aus Wallstadt verurtheilt . Horn hatte
Mitte Juli in der Zwangserziehungsanstalt Flehingen
eine dem Maurer Rüdinger aus Eppingen gehörende
Taschenuhr im Wcrthe von 20 Mark entwendet.

Eine Reihe von Strafthaten wurde dem 20 Jahre alten
Reisenden Samuel Spindel aus Kolomea ( Galizien )
zur Last gelegt. Spindel war wegen der Urkunden -

stickung bereits überwunden hat . Man
siegen , daß ihr eine Nervenkrise viel gefährlicher wer-
dcn kann , wenn sie den Tod ihres Mannes erfahrt .
Um fünf Ilhr hatte sie ein so Helles Bewußtsein er-

langt , daß sie über die Vorgänge von vorgestern
Abend sprechen konnte ; doch wagt man noch nicht, ihr
die volle Wahrheit zu sagen .

Im Trauerhause fanden sich gestern gegen ,
Abend

alle in Paris anwesenden Freunde Äala s em . der
Verleger Fasguelle mit Frau, Graveur Desmoulrn,
Maler Levy -d'Huermer k . Vor dem Hause hat sich
eine große Meiischennrenge angesammelt, die sich voll
Tbeilnahme an jeden das Haus Verlassenden heran¬
drängt , um Genaueres zu erfahren . Der Leichnam
Zola 's ist im Salon aufgebahrt . Ueber die Be¬
erdigung läßt sich noch nichts bestimmen , da das Ge¬
richt noch nicht entschieden hat, ob die Autopsie por-
zunehmen sei . Man sucht außerdein nach einem
etwaigen Testamente des Todten, urn seinen letzten
Willen zu erfahren.

— Björnstjcrne Björns»» hat bestimmt , daß die
Renten des „Björnstjerne und Karoline Björnson-
Legates" , zu dessen Stiftung man in Norwegen zur
Zeit aus Anlaß des bevorstehenden 70 . Geburtstages
des Dichters auffordert , verwendet werden sollen zur
Unterstützung norwegischer Lehrer und Lehrer -
i nn eji , die theilweise nur mäßig besoldet sind .

—- 4. ode«salle . Der Kölner Tombaumeisnr Geh .
-^AserungSrath Richard Voigtel ist an einem Schlag-a , _„ „v v * h * w um einem 'üUjiUß "
onfnH gestorben. — Der Schriftsteller Wilhelm Eckstein
in München , welcher sich von der Hackerbrücke auf das
Bahngieis hcrabgestürzt hatte , ist seiucn Verletzungen in
der chirurgischen Klinik erlegen. — In 2B ; en ist am20. September Dr . E. Hula , Sekretärdes göologischcnJnstinns , im 40 . Lebensjahre gestorben. — In Wienist am 26. Sept . der ^ ” - - - -- Schriftsteller Joses Braun rmAller von 62 Jahren gestorben . Er schrieb u . A . das
Lwrcrto zu der Suppe'schen Operette „Flotte Bursche" ,

sowie zu den Strauß 'schen Operetten „Carneval in Ro>n"
und „Indigo "

. — Professor Dr. B . I . Siokvis von
der nicdiziniichen Fakultät der Universität Amsterdam ist
plötzlich gestorben.

^ Vom Theater . „Die Zwillinge " betitelt sich
eine neue Oper von Karl Weiß , dem Komponisten der
Oper „Der polnische Jude"

. Das Buch ist nach
Shakespeares „WaS Ihr wollt" bearbeitet . — „Der
Amerikafahrer"

, Max Halbe ' S Komödie , deren
Erstaufführung im Neuen Theater in Berlin s. Zt. mit
einem Skandal verbunden war, ist vom Dichter einer
Uniarbeitung unterzogen worden und wird in der neuen
Fassung auf einer Berliner Bühne in Scene gehen. —
Sarah Bernhard wird vom 27. Oktober bis
3. Novencher ein Gastspiel im Königl. Schauspielhause
in Berlin absolviren .

— Verschiedenes . Den weiblichen Mitgliedern der
Ortskrankenkassen in Berlin , die mit dem Ver¬
eine der freigewählten Kassenärzte im VertragS -
verhältnisse stehen, wird mit Beginn des nächsten Jahres
auch die Behandlung durch weiblicheAerzte erschlossen
werden . Drei in Deutschland approbirie weibliche Aerzte,
Frl. Dr. Klausner , Frll Dr. v. d. Lehen und Frl.
Dr. WigodczinSki , treten am Ende dieses Jahres
in den Verein der frcigewählten Kassenärzte ein. — Auf
dem Matterhorn ist ein Kreuz errichtetworden . — Alle
Nachrichten, datzMemoiren der verstorbenen Königin
von Belgien erscheinen werden , sind, den offiziösen
Blattern zufolge, erfunden. — Die Stellung eines
Konservators des Museums Wiertz in Brüssel ,
die einzige Sinekure für Schriftsteller , die es in Belgien
gab , wird endgiltig ab geschafft. Die Bemühungen ,
die Stellung dein Romanschriststeller Camille Lemon -
» ier zu verschaffen, sind gescheitert. — Der verstorbene
Tricstcr Großindustrielle Georg Galatti hinterließ fein
ganzes Ist» Millionen Kronen betragendes Vermögen der
Stadt Triest zur Gründung eines Krankenhauses.

Vermischte Nachrichte« .
** Görlitz , 29 . Sept . Bei einer Brandkatastrophe

tm Dorfe Strehlau sind 3 Personen ums Leben ge«
kommen . Sieben wurden schwer verletzt .

** Bern , 28 . Sept . In A r z o (Kanton Tessin) aß
eine Familie Namens Molteni giftige Schwämme. Drei
Kinder, wovon das älteste 11 Jahre alt ist, starben an Ver«
giftung .

** Budapest , 29 . Sept . Eine große Feuersbrunst
suchte die Ortschaft Mihalysaza , KomitatVcszprim, heim,
74 Wohnhäuser , die evangelische Kirche und die Ernte
sind vernichtet . Zur Linderung ist eine Hilfsaktion eingeleitct .

* * Bndapest , 30 Sept . Bei einem heute Nacht ans
einem hiesigen Volksplatze ausgebrochenen Brande wurden
aus einem brennenden Wohnhaus 40 Personen nur mit
Mühe gerettet .

** Bozen , 30. Sept . Auf dem Brenner wütheten
Schneesturme . Sämmtliche Berge in der Umgegend sind
mit neuem Schnee bedeckt .

** Tri « st, 24 . Sept . Der verstorbene Greoßindu-
strielle Georg Galatti hinterläßt sein ganzes 1% Millionen
Kronen betragendes Vermögen der Stadt Triest zur
Gründung eines Krankenhauses.

** Madrid , 29 . Sept . Aus Las Palmas wird
der Untergang der deutschen Bark „Enterpe" in Folge Ent-

ündung von Kohlengasen gemeldet. Es blieben sechs
Rann todt. Die Uebrigen wurden vom Dampfer Kindal-

hall gerettet und in Las Palmas gelandet. Von dort
würben sie nach Hamburg gesairdt .

** Rom , 29 . Sept . Gestern wüthete in Messina
ein neuer starker Orkan . Das Meer war heftig bewegt.
Mehrere Dampfer wurden beschädigt . In Folg« Ueber -
fluthung der am Meer gelegenen Straßen erlitt der Ver¬
kehr Störungen . Infolge des Sturmes entgleiste gestern
Abend bei San Salofo ein Güterzug . Ein Beamter
des Zugpersonals wurde getödtet, ein Anderer verletzt . In
Chieti hat der Sturm gestern mehrere Häuser beschädigt .
Drei Gendarmen wurden verletzt . Der Unterstaatssekrctär
der öffentlichen Arbeiten Marquis Nicolini wird sich heute
Abend nach den von dem Unwetter betroffenen Orten be¬
geben . — Der König hat dem Minister des Innern für die
durch die Katastrophe in Modica und anderen Gemeinden
Siziliens Geschädigten 60 000 Lire zur Verfügung gestellt .
Der Minister ubersandte sofort 16 000 Lire nach Catania
und 36 000 Lire nach SyrakuS.

Die Nachrichten aus Sizilien lauten andauernd schlimm .
Das hiesige Unwetter hat mehrere Dörfer zerstört, wobei
zahlreiche Personen umgekommen sind . Es sind gegen 600
Leichen zu begraben . Man fürchtet den Ausbruch
einer Epidemie, da nicht genügende Vorkehrungen zur Be¬
erdigung so zahlreicher Leichen getroffen sind . Ueber die
Ortschaften Palo und Torre soll ein neuer Chklon nieder-
gegangeu sein mit noch schlimmeren Folgen. Der Schaden
ist ungeheuer. Die Kathedrale von Palo wurde zerstört.
Beim Einsturz wurden zahlreiche Personen getödtet. Meh¬
rere Fahrzeuge auf dem Meere sind gesunken . Die Be¬
völkerung ist in großer Panik ins Gebirge geflüchtet .

Hokohama , 29 . Sept . Durch einen T e i f u n,
der über den japanischen Distrikt von Odawara in der
Nähe von Yokohama hereinbrach, wurden viele Häuser zer-
stört. Es sollen etwa 800 Menschen ums Leben gekom¬
men sein . Das Schlachtschiff „Schittischinm" gerieth bei
Jokosuka auf Grund . Die Arbeiten zur Wiederflottnrach-
ung sind eingeleitet. Das Schiff ist nur leicht beschädigt .

Neueste Nachrichten .
Kiel, 24 . Sept. Der Kaiser wird sich, Bläitermel-

dungen zufolge , im Februar auf seiner Jacht „Hohen-
zollern " einschiffen und dem Könige von Italien
einen Gegenbesuch abstatten .

Danzig » 30. Sept . Der Oberpräsident von West-
preußen, Staatsminister v . Goßler , ist gestern Abend
um 11 Uhr gestorben .

Jena , 29 . Sept. Wie von hier berichtet wird , ist
der Leutnant Thieme, der im Januar d . I . den Stu-
dentenHeld im Pistolenduell erschoß und zu zwei¬
einhalb Jahren Festung verurtheilt wurde , laut Jenaer
„Volksblatt" begnadigt worden . Die Begnadigung
ruft großes Aufsehen hervor .

" B
Bern, 29 . Sept. Der Nationalrath genehmigte

daS Abkommen mit Deutschland betreffend Ab¬
änderung de» Vertrages über den Patent-, Marken - und
Musterschutz.

Wien , 24. Sept. Die Fürstin Hohenberg, die
Gemahlin des Thronfolgers Erzherzog Franz
Ferdinand , ist heute Nachmittag von einem Prinzen
entbunden worden .

Manila , 29 . Sept. Die Eingeborenen -Häuptlinge
in der Gegend von Macia auf Luzon errichten um Macra
Befestigungswerke und suchen die anderen Tagalenhäupt-
linge in der Nachbarschaft zu einem Bündniß gegen die
Amerikaner zu bewegen . Amerikanische Truppen sind
am 21 . September gegen Macia abgesandt worden und
sollen die Stadt so lange belagern, bis völlige Ruhe
gesichert ist.

Trinidad , 30 . Sept. Der Direktor und mehrere
Angestellte des französischen Kabels in
Carupano wurden verhaftet . Als der franzö
fische Konsularagent einschreiten wollte , wurde er
ebenfalls verhaftet . Das Küstenkabel ist zer¬
schnitten worden , wie man vermuthet , durch den
venezolanischen Kreuzer „Restaurador"

. Hier
herrscht große Erregung über dieses Vorkommniß .
Der französische Konsul hat Einspruch erhoben.
Der französische Kreuzer „Tage " wird erwartet .

Washington, 30. Sept. Der amerikanische
Gesandte in CarracaS telegraphirt : Ich bin von

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 27. Sept . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des WochemnarkteS.) Anwesend waren 13 . Fleischverkäuftr ,
welche vertaufteu : dar Kuhfleischzu 46— 60, Rindfleisch 60—70,
Schweinefleisch 72— 84, Kalbfleisch 70—80, (Halt u> Brust —,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise tu der Zeit vom
25. Sept . bis 27 . Sept . Viklnal .: 500 Gr . Ochsenfleisch70— 74,
Rind (Kuh) 50—70, Hammel 50— 70, Schweine 80—84 .
Geräuch . 100 , Kalb 76— 80 Psg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40, Schwarzinehl 34 Psg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36,
Linsen 38 - 40 Psg . ; iKilo Java -Rei» 62 , Gerste 46.
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .60 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk ., Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 52.—, Waldtannenholz 42 M . ,
50 Kilo Heu 3 80, Stroh 2.50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Barsch 60, Hecht 1 .20, Aresen 60. Milben 6Q,
Karpfen 1 .10 , Schleien 1 .20, Nothaugen 35, Koretsch 50,
Nheinzander 1 .20, Barben 0.60 M.

— Ettlingen , 29. Sept . Der heutige Viehmarktwar
befahren mit : 23 Pferden, 1 Fohlen, 2 Ochsen, 97 lkühen
und Rindern und 20 Kälbern .

Stratzburg , 27 . Sept . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft: 127 Ochsen 126 — 144, 00 Ochsen¬
viertel — .—, 270 Kühe 96—132, 24 Kuhviertel 94- 126,
34 Stiere 118—122, 00 Stierviertel 00—00, 46 lebende
Schweine 138 —142, 4 geschlachtete Schweine 134—136,
12 lebende Hämmel 130 — 150, 0 aeschl . Hammel 000—000,
15 lebende Kälber 164—176 , 0 geschl . Kälber 000—000 M.
Alles für 100 Kg.

Freiburg , 27 . Sept . Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 24 Läufer und
818 Ferkel , wovon 41 Läufer zu 35 48 Mk . per Stück
und 782 Ferkel zu 8—24 Mk. per Stück verkauft wurden.
Die Preise sind etwas in die Höhe gegangen .

Frankfurt a . Di . . 29. Sept . (Schlußt . 1 Uhr 45 Min.)
3 ' /- % Baden in Gulden 100 .10, 3 '/, ° i 0 Baden in Mark
100 20 , 3\ t °/o bo 100 .20 , 3 7« do . 1896 — .— , Pfälzer
Hypolhekenb . 182 .80, Bad . Zuckerfabrik 73 .30, Nordd . Lloyd
106.25, Hamb. - Amerika 107 .75, 'Maschinenfabrik Gritzner
167 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 222 .—, Schuckert
85 .70 , Oberrb. B . — , Wechsel Amsterdam 168 .57 , London
20.442, Paris 81.225, Wien 85.375, Jlal . 80.925. Privatdisk.
2 ' /, °/«, 3 *<>° o, Deutsche Reichsanleihe 102 . 10 , 3% Dtsche.
ReichSanl . 92 . - , 3>, . «/„ Preuß . KonsolS 101 .80, Oesterr.
Goldrente 102 .80, Oesterr . Silberr . 101 .10, Oesterr . Lose von
1860152.40 , 4 ‘ i 0 Portug . 50 .20 , Deutsche Bank 207 .60,Badische
Bank 114 .25 Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 181 .— , Oesterr . Länderb. 101.3- , Schweiz . Nordost

Schweiz . Union —. — , Jura -Simpion99 .90.
Magdevnrg , 29 . Sept . Zuclerverichl . »tornzacker exkl.

38 Proz . Rendemenr 7 .35—7 .60 - . Nachprod . exkl . 75 Pro ,
Rend. 5 .50—5 .75 . Ruhig. Krystallzucker 1 . 27 .57'/' . Brol»
raffinade 1 . 27 .82'/- .— . Gemablene Raffinade 27 .57'/, .—.,
Gem . Melir 27 .07 '/, .— . (Die Preise versteven stch
bei einer RUndestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker

Produkt Transiio s . a . B. Hamburg per Sept . 5 .40— G .,
.. .55- B . , per Oft . 5 .67 ' /, G ., 5 .75— P . , per Nov .-
Dez . 5.80— 5.85— B . , per Jan .-März 5 .97 '/, G ., 6 .02V,
23 ., per Mai 6 .15- G ., 6 .20 - B . Stetig .

— Berlin , 29. Sept . Spiritus , 70er loco 41 .90 , 50er —
— Hamburg , 29. Sept . Kaffee good . average SantoS .

Schluß-Kurse, per Sept . — Psg , per Dezember 30 ' /« Psg,

- Karlsruhe , 29 Sept . In der heutigen General¬
versammlung der Nähmaschinenfadrik Karlsruhe vorm . Haid
und Neu wurden der Geschäftsbericht und die Bilanz für
1901/1902 genehmigt , Ausstchlsrath und Direktion Entlastung
ertheilt und die Vertheilung einer Dividende von 12 Proz .,
das ist 120 Mark für die Aktie von 1000 Mark beschlossen .
Die Dividende getaugt sofort zur Auszahlung.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 27. Sept . Karl Henrich von Nieder-

FlörSheim , Eisenbahn -Sekretär in Worms, mit Christine
Clappter von Dürrmenz-Mühlacker . — Hermann Luchner
von Gengenbach , Küfer hier, mit Katharina Wolf von Wein¬
garten. — Karl Wellenstein von . Kirchberg, Bankbeamter
hier , mit Amanda DöeS von Offenburg . — Johann Mar¬
bach von Breisach, Reserveheizer hier, mit Febronia Kraft
von Michelbach . — Otto Rückher von Freiburg , Buchhalter
hier , mit Klara Unger von hier . — Gottlieb Krauß von
Sulzdorf , Schuhmachcr hier, mit Rosine Hörrmanu von
Wildberg. — Ernst Franke von Großkreutz, Schmied hier,
mit Auguste Weidle von Büchelberg . — Gottlob Straub von
Güglingen, Metzger hier, mit Marie Gramm von Nied-
lingen .

ebnrten : 81 . Sept . Karl Friedrich, Vater Karl
Kupfer , Sergeant . — 23. Sept . Hermann Rudolf, Vater
Ferdinand Heinrich, Tapezier. — Elisabeth, Vater
Sllbert Dettling, Kaufmann. — 25 . Sept . — Johanna
Christine , Vater Jakob Sieber , Ausläufer . — Elise Johanna ,
Vater Christian Schaible, Bahnarbeiter . — 26 . Sept . Her¬
mann Herbert, Vater Dr . Ludwig Schneider, Rechtsanwalt.
— 27 . Sept . Alma Sofie Stesanie , Vater Thomas Dörner,
Telegraphen-Asststent. — 28. Sept . Wilhelm, Vater Josef
Stirmlinger , Gypser .

Todesfälle : 26 . Sept . Viktor von Reckow, Kauf¬
mann, ein Ehemann, alt 31 Jahre . — 27 . Sept . Karl
Sauer , Feilenhauer, ein Wittwer, alt 56 Jahre . — Sofie
Christmann, alt 25 Jahre , Ehefrau der Hosschmiedmeister«
Jakob Ehriftmann. — Marie , alt 3 Monate 19 Tage , Vater
Wilhelm Schwab, Gasarbeiter .

Theater in Baden .
Mittwoch , 1 . Okt. 1 . Abonnements-Vorstellung . Zum

ersten Male : So« Bil , Komödie in 5 Aufzügen , nach den
Motiven des Tirso de Dlolina, von Fr . Adler. Anfang
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Wie uns mitgetheilt wurde, findet die Ziehung der
Badischen Jubiläumslotterie am 3 . und 4.
Oktober statt und beginnt Nachmittags 2 Uhr und zwar im
Ausftellungsgebäude. Dies ist die nächste Uttd günstigste
aller 1 Mark-Lotterien, wobei die Hälfte der Gesammi-
einnahme wieder an die Spieler zurückgegeben wird . Es
kommen 90 Kunstwerke zur Verloosung deren Werth nicht
mir durch die Künstler, sondern auch durch eine Jury
garantirt ist ; außerdem 7000 umlaufsfähige Gedenk¬
münzen, welche immer seltener werden und daher bereits
erheblich im Werthe gestiegen sind. Im Ganzen werden
60 000 Mark verloost , wovon die Haupttreffer i . W . von
10 000 , 6000 , 3000 Mark u . s . w . bestehen . Es empfiehlt
sich sich baldigst mit Loosen zu versehen , da nur eine ge¬
ringe Looszahl ausgegeben wurde, deren Vorrath zur Neige
geht und in den letzten Tagen bekanntlich die meisten ge¬
kauft werden. Loose ä 1 Mark sind so lange Vorrath , beim

Generalagent Stürmer , Straßburg i . Els. und allen be¬
kannten Verkaufsstellen zu haben.

Ein wirklich guter Kaffee-Zusatz ist

kleitter L Diller’s
Kaffee-Essenz

Niemats trinkt man sich diese zuwider; dabei!
gen ügt eine Messerspitze voll für 6—8 TaffenI



Creschäfts-Uebenmim ]e.
Mache hiermit einem titl . Publikum die ergebene Mit¬

theilung, dass ich heute das von
Herrn l £mfl Schott

käuflich erworbene Hotel -Restaurant übernommen habe und
unter dem Namen

Schott ’s Hotel

weiterbetreiben werde.
Indem ich versichere , dass es mein eifriges Bestreben

sein wird , dasselbe in gleicher Weise , gleich meinem
Herrn Vorgänger, fortzuführen , bitte ich um gütigen Besuch.

Mit Hochachtung !

Fritz Büdel .
Würzburg , den I. Oktober 1902.

Der Marien - Psalter .
Monatsschrift , gewidmet den Verehrern des hochheiligen Rosenkranzes . Der
Marien -Psalter ist die einzige deutsche officielle Zeitschrift des vom heiligen
Apostolischen Stuhle mit der Leitung und Pflege des Rosenkranzes betrauten
Dominikaner - Ordens und beginnt am 1 . Oktober 1902 der 26 . Jahrgang .
Preis de» Jahrganges (12 Hefte) Mk. 1 .20 . — Probehefte gratis und franko .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die Post
(Nr . 4779 der Postzeitungsliste ) .

A . Laumann 'fche Buchhandlung , Dülmen i . W.
Verleger des heiligen Apostolischen Stuhles .

t üchtige Person, Mitte dreißig , welche
ihrem kürzlich verstorbenen geistlichen

Herrn 22 Jahre treu diente , sucht sofort
oder später Stelle als Haushälterin oder
zur Stütze von Verwandten in einem
kathol . Pfarrhause . Gefl . Offerten unter
b'r . 199 an die Expedition dieses Blattes
erbeten .

Yoor
Schneidermeister ,

Kaiserstrasse 13 Ä, eine Treppe,
beehrt sich zur Anfertigung feiner Damen -Garderoke die

Neuheiten der Saison
höflichst anzuzeigen .

Außer einer hervorragendm Collection in eleganten Costiimen , Paletots uni

Confections rc . habe

ne« ausgenommen:
Costüme , Jaqnettes, Paletots, Capes etc . etc.

(bessere Mittel - Grenre )
in großer Auswahl und tadelloser Ausführung zu mäßigen Preise » .

Elegante Modelle für Weform .
Grosses Stoff - Lager .

in

Damen - und Herren - Kleiderstoffe«
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

! Kaiserstraße A / k ± f Kaiserstraße

( ms OertaK w
Werderstratze 48 .

" ^ ® v x / ■ x Xy ■ ^ Werderstraße 48 ,
Manufakturwaaren , Betten - und Ausstattungs -Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern .

Spiegel & Weis
feigen den Eingang der hchaMtrjtoa Neuheiten in Stoff»

für Herbst und Dinier ergebenst an.
Anfertigung in bekannt tadeltofefer Anssnhrnng und

;» sehe billigen preise».

Bekanntmachung .
Das BeerdigungSfcld I auf dem neuen Friedhof , auf welchem vom

18 . August 1880 bis 20 . Dezember 1882 Erwach,sene beerdigt wurden , ferner
das Beerdigungsfeld VI , auf welchem vom 29 . März 1884 bis 4 . September 1885,
sowie Beerdigungsfeld VIII , auf welchem vom 4 . September 1885 bis 16 . August 1886
Kinder beerdigt wurden, kommen in nächster Zeit zur Umgrabung.

Alle auf den bezeichneten Feldern befindlichen Grabdenkmale , Einfassungen rc.
>ind innerhalb 3 Monaten durch die Eigentümer zu beseitigen , widrigenfalls diese
Arbeit nach Umfluß genannter Frist durch den Stadttat angeordnet wird .

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer weiteren Um-
grabungSzeit erlangen will , hat sich längstens bis 1 . Januar 1903 auf dem Friedhof -
Sekretariat , Rathaus , 1 . Stock, Zimmer 16, anzumelden , woselbst ihm die Be¬
dingungen unter welchen die Verschonung gestattet wird , mitgeteilt werden .

Karlsruhe , den 15. September 1902.
Der Stadtrat :

Kraemer . Feuerstacke.

fi>
A

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach Z 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeit ?- und
Lehrhcrren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder , Lehrlinge ,
Dienstmädchen u . s . w . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anzumelde «
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähre « .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk . besttaft (Abs . 2
desselben 8) .

Fortbildnngsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von aus¬
wärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getteten , oder nur Versuchs
oder probeweise ausgenommen sind .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat .

Br . L . Berberich
wohnt vom 1 . Oktober an

Kriegstrasse 47 a .

Kaiser Barbarossa ,
Ecke Luisen - und Marienstrahe.

Empfehle vom 1 . Oktober an hochfeinen Stoff

ff. Sier aus der Karlsruher Nrauereigefellfchaft vom . L. Slhrc »ipp,
sowie kräftigen

BF Mlttagstisoli J
von 50 Pfg . an.

August Stehmer .

Eine Zählung der Arbeitslosen
hiesiger Stadt

soll in der Zeit vom Donnerstag , den 2 . , bis einschließlich Montag , den
6 . Oktober , vorgenommen werden. Zu diesem Zwecke werden in nachfolgenden
Lokalen Ernzeichnungslisten aufgelegt :

1. Restauration Möhrlein , Kaiserstraße 13,
2. Restauration Schattfelberger , Rüppurrerstraße,
3 . Restauration Eberle , Lessingstraße ,
4 . Cafe Rotvack , Ettlingerstraße ,
5 . Kath . Bereinshaus , Sofienstraße ,
6. Gasthaus zum Rußbaum , Markgrafenftraße .
Die Arbeitslosen , organisirt wie nnorganisirt . ledige wie verheirathete ,

werden in ihrem Interesse aufgefordert , sich in die aufgelegten Listen einzutragen ,
damit der Umfang der Arbeitslosigkeit am hiestgcn Platze festgcstellt werden und
die Rothwendigkeit durchgreifender Maßnahmen zur Milderung der Arbeitslosigkeit
» nd ihrer Folgen begründet werden kann . Die Zählungen sollen im Lauf des
Winters allmonatlich vorgenommen werden .

Das Kewerlrschaftskartess Karlsruhe .
Die christlichen Arbeitervereine .

Der Grtsveröand der Kirlch -Duncker ' schen Kewerkvereine .

KinlädVngMMAvonnemenP
jUttfmttt«* 5amUunH0tijar UntalMUvn^

tnbvtNhrnng

Das 24 . Heft bringt u . a . :
Der alte Giftm

'iiUn. Erzählung auS dem
Walde . Bon Anton Schott .

Dir Doppelgänger . Roman ans der Gegen¬
wart von Karl Pauli . (Schluß .)

Der Zouderpfeifer. Erzählung von Wil¬
helm Laurin . (Schluß ).

V « i, >Ö4esIkWS5 pfgi 45 g . 45 (Cts .
’

Hu beziehen durch jede Buchhandlung
and jedes Postamt .

In Karlsruhe durch die Agentur der
Litterarischen Anstalt .

iHHinbHtg . Plauderei von Dr . Theo
Witry .

Dis moderne Sleinkoliter-Eefchoß. Bon O . H.
Dr . 0mu Slopji . Bon R . M .
Siegel- und Jubiläiimsmardell. Bon K . A.

„ Herfiiedcheii."

„ ßebeuohnnger .
" Gedicht von A . Fr ei in

von Gaudh .
„ Zeitgeist ." — „ Porste ." Gedichte von M .

Herbert .
„ Allerlei Weisheit." Sprüche von W .

Kreiten , 8 . J .

Gesammtzahl der Bilder 42.

ikrNNMtNhpl ^ ürgerstraße 14 , > jsLine Singer Fuschetrieb für 85 Mk
yiHUHimilUrij ist eine Wohnung n und eine Handnäbmaschine für
im 1 . Stock , bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche , Keller und Speicher , auf den
1 . Oktober zu vermiethen .

15 Mk. sind unter Garantie zu verkaufen .
BInmenstraste 4 , parterre .

LalholWkr Mmimmiil der Oflftadt.
Heute , Mittwoch , den 1 . Oktober , Abends 8' /, Uhr , im ^

einslokal zur Kronenhalle :
Aereinsversammkung mit Wochenrundschau .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Ter Borst » »« '

r m
I HflJW Geldlotterie

zum Zwecke der Umgestaltung der Prämonstratenser -
Kloster-Rntne zu Zell am Main in eine

Katholische Pfarrkirche .
OS » Ziehung unbedingt 16 . Oktober 1902 . SO «

Hauptgewinn 50000 Mark .

Loose zu 2 .40 Mark (inet . Reichssteuer), auswärts
2,60 Mark franko find zu haben bei der m

Expedition des „Bad. Beobachters“
, |

Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Neue »

Snppenpräparat :
Vtpfel -Supprnmehl . Marke Sapin ,

giebt ohne Fleischbrühe vorzügliche
Suppen . Post . Muster nebst Prospekt
und Anweisung gegen Einsendung von

26 Pfg . in Marken .
Ein Versuch kostet nicht viel und

wird sicher befriedigen .
Ban Terlaii ( « Preisliste .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Villingen .
(Schwarzwald .)

j DaMlmW.
weiß und farbig ,

| in einfachem und elegantem Genre
in großer Auswahl .

Franz Tauer ,
Kaiserstraße 207 .

Jeden Mittwö ^

Schlachttag'
Brauerei Wolf, Mtrttrfldj

Katholischer Männerverei "

Constantia .
Heute , Mittwoch , Bereit

abend . Der Vorstands
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
( i . V .) Hermann Baßler .

Für Kleine badische Chronik , Lokal -' !
VermischteNachrichten und Gerichts !"

Hermann Baßler . -
Für Feuilleton , Theater , Concerte ,

und Wissenichast:
Heinrich Vogel . *

Für Handel und Verkehr , Ha "5'
„!ch

Kandwirthschaft , Inserate und Rckia
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe , ,
Rot >itions -Druck und Verlag der A t*

gesellfchast . Badenia * in Karl »
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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